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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
der erste Konjunkturspiegel des Jahres 2017 präsentiert die ausführlichen 

gesamtwirtschaftlichen Daten zum letzten Quartal des vergangenen Jahres. 
Gleichzeitig analysiert er aktuelle Themen, die für das künftige Wirtschafts-
geschehen in Hessen besondere Bedeutung besitzen.  
 
Der Kurzbericht steht unter dem Titel „Kultur- und Kreativwirtschaft in 
Hessen“. Diese Branche umfasst in unserem Bundesland zurzeit über 20.000 
Unternehmen mit knapp 70.000 Beschäftigten (2015) und ca. 11,7 Mrd. Euro 
Umsatz (2014). Zu den Kultur- und Kreativschaffenden zählen zudem ca. 

47.000 freiberufliche Künstler, Publizisten, Unternehmensinhaber und geringfügig Beschäftigte. Umsatzstärkste Teilmärkte sind die 
Software- und Games-Industrie, der Werbemarkt und der Pressemarkt. 
 
Das erste Schwerpunktthema lautet „Hessischer Außenhandel 2016 mit Länderfokus Frankreich“: Der hessische Warenexport 

ist 2016 gegenüber dem Vorjahr leicht zurückgegangen, der Import leicht gestiegen. Mehr als 60 % des Außenhandels wurde mit 
Handelspartnern in Europa abgewickelt. Wichtigster Einzelmarkt bleiben die USA (Ausfuhranteil: ca. 12 %, Einfuhranteil: ca. 9 %). 
Frankreich (Ausfuhranteil: ca. 8 %, Einfuhranteil: ca. 6 %) folgt hinter der VR China auf dem dritten Platz. Wichtigste Außenhandels-
güter der hessischen Wirtschaft sind unverändert chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, gefolgt von elektrotechnischen Pro-
dukten. 

 
Das zweite Schwerpunktthema widmet sich den „Investitionen des hessischen Verarbeitenden Gewerbes im Jahre 2015“. An-
ders als die im Vorjahresvergleich in etwa stagnierenden industriellen Auftragseingänge und Umsätze sind die Bruttoanlageinvestiti-
onen der hessischen Industriebetriebe 2015 deutlich angestiegen. Den Schwerpunkt bilden dabei die Ausrüstungsinvestitionen. 

Knapp 45 % der Investitionen des Verarbeitenden Gewerbes entfallen auf die Branchen Chemie und Pharma und Automobilherstel-
ler, dahinter die Ernährungsindustrie. 
 
Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung verläuft weiter erfreulich. Die Arbeitslosenquote ist auf das Niveau von 1991 gesunken. 

Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung hat einen neuen Rekordstand erreicht und Ende letzten Jahres hochgerechnet die 
Marke von 2,5 Millionen Beschäftigten überschritten. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
 

 
 

Tarek Al-Wazir, 
Hessischer Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung 
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Kultur- und Kreativwirtschaft in Hessen

Anlässlich des kürzlich in Frankfurt am 
Main stattgefundenen 1. Kreativwirtschafts-

tages wird nachfolgend ein Blick auf die 
Wirtschaftskennzahlen der Kultur- und 
Kreativwirtschaft1 und ihrer Teilmärkte in 
Hessen geworfen. Die Teilmärkte sind: 
Musik, Buch, Kunst, Film, Rundfunk, The-

ater und Tanz (Darstellende Künste), De-
sign, Architektur, Presse, Werbung sowie 
Software und Games. 
Insgesamt setzt sich der positive wirt-
schaftliche Trend der vergangenen Jahre 

fort. In Hessen befinden sich derzeit mehr 
als 20.000 Unternehmen der Kultur- und 
Kreativwirtschaft. Im Jahr 2014 erzielte der 

Wirtschaftszweig einen Umsatz von rund 
11,7 Mrd. Euro.  
Der Aufwärtstrend der Kultur- und Krea-
tivwirtschaft in Hessen ist insbesondere 

auf den umsatzstärksten Teilmarkt, die 
Software- und Games-Industrie (rund 
3,2 Mrd. Euro Umsatz) zurückzuführen. 

Zur Software- und Games-Industrie zäh-
len u.a. Softwareentwicklung, das Verle-

gen von Computerspielen und Webporta-
le. Aufgrund seines dichten Netzwerks an 
Software- und IT-Service-Unternehmen 
gehört die Region FrankfurtRheinMain zu 
den wichtigsten deutschen Softwarestand-

orten. 
Bedingt durch den Aufstieg der Software- 
und Games-Industrie zum umsatzstärks-
ten Teilmarkt liegt nunmehr der Werbe-
markt auf Platz zwei mit einem Umsatz 
von 2,8 Mrd. Euro. In Hessen sind vor al-
lem die Wachstumsdisziplinen Onlinewer-
bung und Digitale Werbung vertreten, 

aber auch die Werbefilmindustrie. Hessen 
zeichnet sich durch große, deutschland-
weit und international tätige Agenturen aus 
und gehört zu den bedeutendsten Wer-
bestandorten Deutschlands.  

Der Pressemarkt steht im Ranking der 
Teilmärkte in Hessen mit rund 2 Mrd. Eu-

ro Umsatz an dritter, die Designwirtschaft 
mit knapp 1,8 Mrd. Euro an vierter Stelle. 

Diese vier Teilmärkte, welche maßgeblich 
von der Digitalisierung geprägt sind, er-
wirtschaften den größten Teil des Umsat-
zes der hessischen Kultur- und Kreativ-
wirtschaft insgesamt. 

Im Jahr 2015 waren in Hessen mindes-
tens 116.900 Kultur- und Kreativschaf-
fende erwerbswirtschaftlich tätig. Hier-

unter fallen neben rund 70.000 sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten 11.900 
freiberufliche Künstler und Publizisten, 
20.000 Unternehmensinhaber und 15.000 
geringfügig entlohnte Beschäftigte. Allein 

in der Metropolregion FrankfurtRheinMain 
nahm die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten gegenüber dem 
Vorjahr um 1.300 Personen zu. Die meis-
ten Mitarbeiter der Kultur- und Kreativ-

branche sind in Frankfurt a. M. (26.400 
Personen) tätig, gefolgt von den kreisfreien 
Städten Darmstadt (7.700) und Wiesbaden 
(5.300). Unter den hessischen Landkrei-
sen liegt der Main-Taunus-Kreis mit 3.700 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
vor dem Hochtaunuskreis (2.800) und 
dem Kreis Offenbach (2.700). 
Der Blick auf die sozialversicherungspflich-
tige Beschäftigung in den Teilmärkten bie-

tet auf den vorderen Rängen das gleiche 
Bild wie hinsichtlich des Umsatzes: Mit 
26.500 Beschäftigten ist die Software- und 
Games-Industrie der größte Teilmarkt der 
hessischen Kultur- und Kreativwirtschaft. 

Es folgen der Werbemarkt (12.500), der 
Pressemarkt (11.000) und die Designwirt-
schaft (7.700). 
 
Susanne Stöck, Hessen Agentur  

 Teilmarkt
Umsatz 2014
 in Mio. Euro

sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 2015

 Software-/Games-Industrie 3.243           26.503                      

 Werbemarkt 2.813           12.451                      

 Pressemarkt 1.968           11.055                      

 Designwirtschaft 1.775           7.715                      

 Architekturmarkt 896           6.064                      

 Filmwirtschaft 814           1.965                      

 Buchmarkt 623           4.506                      

 Musikwirtschaft 486           3.224                      

 Markt für Darstellende Künste 385           2.576                      

 Rundfunkwirtschaft 178           1.105                      

 Kunstmarkt 132           319                      

 Sonstiges 98           376                      

 Kultur- und Kreativwirtschaft insgesamt 11.655           69.627                      
* absteigend sortiert nach Umsatz

 Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Statistik der Bundesagentur für Arbeit.

Umsatz und Beschäftigte der Kultur- und Kreativwirtschaft
in Hessen nach Teilmärkten*

_________________________ 

1) Ausführliche Informationen zur Kultur- und Kreativwirtschaft sowie zu den Aktivitäten der Geschäftsstelle Kreativwirtschaft Hessen – im Auftrag des Hessischen
Wirtschaftsministeriums bei der Hessen Agentur eingerichtet – sind unter www.kreativwirtschaft-hessen.de zu finden. Dort steht auch der aktuelle Datenreport – Stöck,
S., Werner, A. (2016): Datenreport 2016 Kultur- und Kreativwirtschaft in Hessen, HA-Report 926, Wiesbaden – zum Download zur Verfügung. Abgrenzung der Bran-

che und Berechnung der Kennzahlen erfolgt gemäß dem von der Wirtschaftsministerkonferenz empfohlenen „Modell Söndermann“. Dabei ist zu beachten, dass die
Summe der Teilmärkte nicht der Gesamtsumme entspricht, da zur Ermittlung der Gesamtsumme Doppelzählungen in den Teilmärkten bereinigt werden müssen. 
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Hessischer Außenhandel 2016 mit Länderfokus Frankreich

Vorbemerkung 
 
Obgleich die Kapitalverflechtungen an Be-
deutung zugenommen haben, ist der Au-

ßenhandel nach wie vor ein zentraler In-
dikator für die Integration einer Volkswirt-
schaft in das weltwirtschaftliche Gesche-
hen. Deshalb werden nachfolgend die 
neuesten, noch vorläufigen Angaben der 

Außenhandelsstatistik1 für das Jahr 2016 
vorgestellt, wobei ein besonderes Augen-
merk auf Frankreich – einer der wichtigs-
ten Handelspartner Hessens – geworfen 
wird. Damit findet die in loser Folge im 

Hessischen Konjunkturspiegel erscheinen-
de Reihe zum Außenhandel mit einzelnen 
Staaten oder Regionen ihre Fortsetzung. 
 

Hessischer Außenhandel im Jahr 2016: 
Gespaltenes Bild 
 
Die hessische Wirtschaft exportierte im 
Jahr 2016 Güter im Wert von 58,6 Mrd. 

Euro. Dies entspricht einem Rückgang um 
2,4 % gegenüber 2015. Zuletzt ist die Aus-
fuhr Hessens im Jahr 2012 leicht gesun-
ken. Auch auf Bundesebene lässt die Dy-
namik zu wünschen übrig: Zwar nahmen 

die Exporte Deutschlands 2016 zu – das 

Plus fällt mit 1,1 % allerdings deutlich ver-
haltener als noch ein Jahr zuvor (+6,2 %) 
aus. Ein anderes Bild bietet die Importsei-
te, denn die hessischen Einfuhren sind 

2016 um 3,5 % (Deutschland: +0,6 %) auf 
insgesamt 86,2 Mrd. Euro gestiegen. 
 
Handel mit Europa prägend, aber Be-
deutung tendenziell abnehmend 
 
Ungeachtet zum Teil kräftiger Zuwachsra-
ten im Handel z.B. mit Schwellenländern 
in Asien findet der überwiegende Teil des 
hessischen Außenhandels nach wie vor 

innerhalb Europas statt. So wurden im 
Jahr 2016 64,5 % der Exporte Hessens 
innerhalb Europas abgewickelt. Im Ge-
genzug stammten 60,1 % der hessischen 

Importe von Handelspartnern in Europa. 
Die Bedeutung des europäischen Marktes 
ist allerdings seit Jahren tendenziell rück-
läufig, wobei sich diese Entwicklung je-
doch sehr langsam vollzieht. An zweiter 

Stelle in der Rangliste der Kontinente folgt 
Asien – Ziel von 16,5 % aller hessischen 
Ausfuhren und Herkunft von 26,4 % der 
Einfuhren – vor dem drittplatzierten Ame-
rika (15,6 % bzw. 11,1 %).  

 

Damit sind Asien und Amerika für Hessen 
bedeutendere Außenhandelspartner als 
auf Bundesebene. Gründe hierfür sind im 
unterschiedlichen Branchenmix sowie ab-

weichenden Spezialisierungsmustern der 
Wirtschaft zu suchen, die wiederum an-
ders ausgerichtete Beschaffungs- und Ab-
satzbeziehungen zur Folge haben. So un-
terhält z.B. die in Hessen stark vertretene 

Pharmabranche intensive Handelsbezie-
hungen zu den USA. Ebenfalls dürfte sich 
der Frankfurter Flughafen als internationa-
le Luftverkehrsdrehscheibe auswirken, da 
beim Überseehandel dem Transport per 

Flugzeug eine überproportionale Rolle zu-
kommt.  
Afrika sowie Australien und Ozeanien sind 
für den hessischen Außenhandel von un-

tergeordneter Bedeutung. Nur 2,1 % der 
hessischen Ausfuhr des Jahres 2016 wur-
de in Afrika abgesetzt – ein Anteil, der sich 
in den letzten 20 Jahren trotz des Bevöl-
kerungswachstums in Afrika nicht nen-

nenswert erhöht hat – und lediglich 0,7 % 
traten den weiten Weg z.B. nach Neusee-
land an. Die entsprechenden Importantei-
le liegen mit 1,8 % bzw. 0,6 % nochmals 
niedriger. 

 

absolut
Anteil an 

insgesamt 
absolut

Anteil an 
insgesamt 

absolut
Anteil an 

insgesamt 
absolut

Anteil an 
insgesamt 

in Mio. Euro in % in Mio. Euro in % in Mio. Euro in % in Mio. Euro in %
Europa 37.803       64,5       51.773       60,1       821.223     68,0       658.486      69,0       
Asien 9.645       16,5       22.724       26,4       200.459     16,6       193.292      20,2       
Amerika 9.161       15,6       9.601       11,1       147.707     12,2       83.236      8,7       
Afrika 1.255       2,1       1.538       1,8       24.519     2,0       16.632      1,7       
Australien u. Ozeanien 393       0,7       574       0,6       10.381     0,9       2.990      0,3       
Insgesamt 58.569       100,0       86.210       100,0       1.207.019     100,0       954.642      100,0       
Insgesamt 2015 60.007       - 83.281       - 1.193.555     - 949.245      -

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Statistisches Bundesamt, Berechnungen der Hessen Agentur.

Einfuhr
Deutschland

Region

Außenhandel Hessens und Deutschlands nach Kontinenten 2016

Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
Hessen

_________________________ 
1) Auf Grund der unterschiedlichen Abgrenzungskonzepte von Ein- und Ausfuhr auf Bundesländerebene wird von einer Saldierung der Im- und Exporte, d.h. der Bil-
dung eines „hessischen Außenhandelssaldos“, abgesehen. Alle Angaben beziehen sich auf den Außenhandel mit Waren, da über den Außenhandel mit Dienstleistun-

gen keine Daten für Bundesländer verfügbar sind. 
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USA wichtigster Handelspartner Hes-
sens vor der VR China und Frankreich 
 
Der Vergleich der TOP15 der Handelspart-
ner Hessens und Deutschlands zeigt Ge-

meinsamkeiten, aber auch Unterschiede 
auf. So wickelten Hessen und Deutsch-
land mit diesen 15 Ländern jeweils über 
70 % ihres Außenhandels ab. Angesichts 
über 200 Staaten weltweit verdeutlicht 

dies die ausgeprägte Konzentration des 
Warenverkehrs auf relativ wenige Länder. 
Auch befinden sich ausnahmslos die glei-
chen Absatz- bzw. Beschaffungsmärkte 
unter den jeweiligen TOP15, wobei aller-

dings die Reihenfolge eine andere ist. 
Für Hessen nehmen – wie bereits in den 
Jahren zuvor – die USA die Spitzenpositi-
on ein. 12,1 % aller hessischen Ausfuhren 
fanden in den USA einen Abnehmer und 

Hessen bezog 9,1 % seiner Importgüter 
von dort. Mit deutlichem Abstand belegt 
die VR China den zweiten Rang vor Frank-
reich. Im Unterschied zu den USA und 
Frankreich ist die Position Chinas in erster 

Linie auf die außerordentlich hohen Im-
porte zurückzuführen. So liegt der Anteil 
Chinas an den hessischen Importen mit 
11,2 % mehr als doppelt so hoch wie bei 
den Exporten (5,2 %). Neben den USA 

und China befindet sich mit Japan (Rang 
12) noch ein weiteres außereuropäisches 
Land unter den TOP15. Zu einer festen 
Größe sind 15 Jahre nach ihrem Beitritt 
die mittel- und osteuropäischen EU-Mit-

glieder geworden: Mit Polen, der Tsche-
chischen Republik und Ungarn stellen sie 
drei der 15 größten Handelspartner Hes-
sens. 
Der wichtigste Handelspartner für Deutsch-

land sind nicht die USA, sondern es ist die 
VR China (Exportanteil 6,3 %, Importan-
teil 9,8 %). Damit hat die Volksrepublik, 
die erst vor einer Dekade in die TOP10 

aufgestiegen ist, zum ersten Mal die Spit-
zenposition inne. Es folgen Frankreich und 
die USA. 

Entwicklung des Handels mit Frank-
reich unterdurchschnittlich 
 
Im Jahr 2016 wurden Produkte „Made in 

Hessen“ im Wert von 4,5 Mrd. Euro nach 
Frankreich verkauft. Im gleichen Zeitraum 
nahmen für 4,8 Mrd. Euro französische Er-
zeugnisse den umgekehrten Weg nach 
Hessen. Der Blick auf die Handelsbezie-

hungen zwischen Frankreich und Hessen 
in den letzten zehn Jahren zeigt, dass bis 

2010 der Verlauf weitestgehend dem des 
hessischen Außenhandels insgesamt folgt. 
Für die Ausfuhr nach Frankreich trifft dies 
auch noch 2011 zu. Danach bleibt die Dy-

namik des Warenaustauschs mit Frank-
reich allerdings hinter der Entwicklung des 
hessischen Außenhandels insgesamt zu-
rück. Dies gilt insbesondere für die hessi-
schen Importe aus Frankreich, die nach 

2014 deutlich gesunken sind. 
Zwar dürfte hierbei die recht unbefriedi-

Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr

USA 12,1      9,1      VR China 6,3      9,8     

VR China 5,2      11,2      Frankreich 8,4      6,9     

Frankreich 7,7      5,6      USA 8,9      6,1     

Niederlande 6,6      6,0      Niederlande 6,6      8,8     

Vereinigtes Königreich 6,9      3,8      Vereinigtes Königreich 7,7      3,7     

Italien 5,1      4,9      Italien 5,1      5,4     

Belgien 3,7      5,6      Polen 4,5      4,9     

Schweiz 3,3      5,5      Österreich 5,0      4,0     

Polen 4,8      3,1      Schweiz 4,2      4,6     

Russische Föderation 1,5      5,0      Tschechische Republik 3,2      4,4     

Österreich 4,6      2,3      Belgien 3,5      4,0     

Japan 1,7      4,1      Spanien 3,4      2,9     

Spanien 3,9      2,3      Russische Föderation 1,8      2,8     

Tschechische Republik 2,7      3,0      Ungarn 1,9      2,6     

Ungarn 2,1      2,4      Japan 1,5      2,3     

* absteigend sortiert nach dem jeweiligen Anteil am Gesamthandelsvolumen Hessens bzw. Deutschlands.
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Statistisches Bundesamt, Berechnungen der Hessen Agentur.

Land*

TOP15 der Handelspartner Hessens und Deutschlands 2016

Gesamtausfuhr bzw. 
-einfuhr in %

Gesamtausfuhr bzw. 
-einfuhr in %

Land*

Hessen Deutschland
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Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Berechnungen der Hessen Agentur.

Hessischer Außenhandel 2006 bis 2016
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gende (Industrie-)Konjunktur in Frankreich 
eine Rolle gespielt haben – wesentlicher 
ist jedoch, dass die expansiven Impulse 
für den hessischen Außenhandel weniger 

von Europa, als zunehmend von außereu-
ropäischen Staaten wie z.B. China aus-
gehen. So war es denn auch die Volksre-
publik, die 2014 Frankreich vom zweiten 
Rang der wichtigsten hessischen Han-

delspartner verdrängte. 
 
Exportschlager der hessischen Wirt-
schaft: Chemie und Pharma 
 

Der hessische Außenhandel zeigt die typi-
schen Charakteristika einer hoch entwi-
ckelten, stark in die internationale Arbeits-
teilung integrierten Volkswirtschaft. Zum 

einen dominieren Fertigwaren den Handel, 
während Erzeugnisse der Ernährungs-
wirtschaft sowie Rohstoffe und Halbwaren 
eine deutlich geringere Rolle spielen. Dies 
gilt vor allem für die Ausfuhr, wo der Anteil 

von Rohstoffen und Halbwaren 2016 le-
diglich bei 6,1 % lag. Aufgrund des Be-
zugs von Energierohstoffen fällt der Ver-
gleichswert auf der Importseite mit 14,5 % 
klar höher aus. 

Zum anderen ist der Außenhandel vom in-
traindustriellen Handel bestimmt, d.h. dem 
Austausch gleichartiger, aber nicht identi-

scher Produkte. So werden z.B. Fahrzeu-
ge, Fahrzeugteile und -zubehör in be-
trächtlichem Umfang sowohl ex- (10,6 %) 
als auch importiert (11,0 %). 

Die große Bedeutung Hessens als Stand-
ort von Chemie und Pharma schlägt sich 
auch im Außenhandel nieder: 29,3 % der 
Ausfuhr und 12,9 % der Einfuhr bestehen 
aus derartigen Erzeugnissen, wobei jeweils 

rund 60 % auf Pharmazeutika entfallen. 
Die zweitwichtigsten hessischen Außen-
handelsgüter 2016 waren Erzeugnisse 
der Elektrotechnik. Deren deutlich höherer 
Anteil an der Ein- als an der Ausfuhr 

(16,6 % versus 9,6 %) ist vor allem auf 
Produkte der Unterhaltungselektronik und 
Nachrichtentechnik (z.B. Handys) zurück-
zuführen, die in großen Stückzahlen über-

wiegend aus Fernost importiert werden. 
 
Chemie und Pharma auch wichtigste 
Güter im Handel mit Frankreich 
 

Beim Vergleich des Handels mit Frank-
reich mit dem hessischen Außenhandel 
insgesamt kann die deutlich geringere Be-
deutung Frankreichs als Rohstofflieferant 
nicht überraschen, denn von dort wird 

weder Erdgas noch Erdöl bezogen. Sehr 
wohl aber Wein und Käse – der Anteil 
dieser typisch französischen Erzeugnisse 

an den Nahrungsmitteleinfuhren fällt klar 
überproportional aus.  
Mit großem Abstand wichtigste Waren-
gruppe im Handel mit Frankreich sind je-

doch chemische und pharmazeutische Er-
zeugnisse. 2016 entfielen auf diese 25,6 % 
der hessischen Ausfuhren nach Frank-
reich und 23,9 % der Einfuhren. Im Unter-
schied zum hessischen Außenhandel ins-

gesamt kommt den Chemischen Erzeug-
nissen mit einem Anteil von rund 60 % ei-
ne größere Rolle zu als den Pharmazeuti-
ka. Ein beachtlicher Teil dieser Importe 
besteht aus Duftstoffen und Körperpfle-

gemitteln, womit – wie bei Wein und Käse 
– sich das (klischeehafte) Bild von Frank-
reich beispielhaft in den gehandelten Wa-
ren widerspiegelt. 

Die zweitgrößte Warengruppe des hes-
sisch-französischen Handels stellen Fahr-
zeuge, Fahrzeugteile und -zubehör dar. 
Mit dem Begriff Fahrzeuge verbindet man 
zumeist den Automobilsektor – dies trifft 

für die hessischen Exporte in diesem Be-
reich nach Frankreich (11,7 %) auch wei-
testgehend zu. Die hessischen Importe 
aus Frankreich (15,2 %) bestanden 2016 
hingegen zu rund einem Drittel aus Luft-

fahrzeugen bzw. entsprechenden Teilen. 
 
Dr. Claus Bauer, Hessen Agentur 

Hessen - Insgesamt

Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr

Ernährungswirtschaft 4,5      4,6      Ernährungswirtschaft 8,6      5,9      
Rohstoffe und Halbwaren 6,1      14,5      Rohstoffe und Halbwaren 4,7      2,9      

Fertigwaren 86,7      75,5      Fertigwaren 82,4      83,9      

 darunter:*  darunter:*

 Chemische und Pharmazeutische Erzeugnisse 29,3      12,9       Chemische und Pharmazeutische Erzeugnisse 25,6      23,9      

 Elektrotechnische Erzeugnisse 9,6      16,6       Fahrzeuge, Fahrzeugteile und -zubehör 11,7      15,2      

 Fahrzeuge, Fahrzeugteile und -zubehör 10,6      11,0       Maschinen 9,5      11,2      

Nicht aufgliederbarer Warenverkehr 2,7      5,4      Nicht aufgliederbarer Warenverkehr 4,3      7,3      

Insgesamt 100,0      100,0      Insgesamt 100,0      100,0      

* absteigend sortiert nach dem jeweiligen Anteil am Gesamthandelsvolumen insgesamt bzw. mit Frankreich.

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Berechnungen der Hessen Agentur.

Hessischer Außenhandel 2016 nach Warengruppen: Insgesamt und Frankreich

Hessen - Frankreich

Warengruppe Warengruppe
Anteil an der Anteil an der

Gesamtausfuhr bzw. Gesamtausfuhr bzw. 
-einfuhr in % -einfuhr in %
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Investitionen des hessischen Verarbeitenden Gewerbes 2015

Vorbemerkung 
 
Investitionen sind Voraussetzung zur Er-
haltung, Verbesserung und Erweiterung 

der Produktionskapazitäten der Wirtschaft 
und damit wesentlich für Wachstum sowie 
die Schaffung von Arbeitsplätzen. Nach-
folgend wird anhand der neuesten Daten 
ein Einblick in die Investitionstätigkeit des 

hessischen Verarbeitenden Gewerbes ge-
geben. 
 
Zum Investitionsbegriff 
 
Im Mittelpunkt der Ausführungen stehen 
die Bruttoanlageinvestitionen, wobei der 
Wert der im Geschäftsjahr aktivierten Brut-

tozugänge an Sachanlagen, d.h. Ersatz- 
und Neuinvestitionen, erfasst wird. Akti-
vierte Großreparaturen und geringwertige 
Wirtschaftsgüter sind ebenso einbezogen 
wie erstellte oder in Bau befindliche Anla-

gen. Nicht berücksichtigt werden insbe-
sondere Investitionen in Zweigniederlas-
sungen im Ausland, Zugänge durch den 
Kauf ganzer Betriebe oder Unternehmen, 
der Erwerb von Finanzanlagen sowie der 

Erwerb von Konzessionen, Patenten etc. 
Gelegentlich wird statt von Bruttoanlage-
investitionen auch von Kaufinvestitionen 

gesprochen, um die Abgrenzung zu den 
Mietinvestitionen – die weiter unten kurz 
thematisiert werden – zu verdeutlichen. 
 

Konjunktur 2015 recht stabil … 
 
Die Industriekonjunktur in Hessen präsen-
tierte sich 2015 insgesamt gesehen weit-
gehend stabil. So lagen der Auftragsein-

gang wie auch der Umsatz 2015 nur ge-
ringfügig – und zwar um 0,5 % bzw. 0,3 % 
– unter dem Niveau des Vorjahres. In die-
ses Bild passt es, dass für das Jahr 2015 
auch die preisbereinigte Bruttowertschöp-

fung des hessischen Verarbeitenden Ge-
werbes nahezu (+0,2 %) der des Jahres 
2014 entspricht. Das erste Halbjahr verlief 
allerdings dynamischer als die zweite Jah-

reshälfte, in der die Konjunktur im Zuge 
sich abschwächender Auslandsimpulse ei-
nen Gang zurück schaltete. 
 
… Bruttoanlageinvestitionen 2015 deut-
lich gestiegen 
 
Die Bruttoanlageinvestitionen der Indus-
triebetriebe in Hessen summierten sich 
2015 auf knapp 3,8 Mrd. Euro, was einem 

deutlichen Anstieg um 8,0 % im Vergleich 
zu 2014 entspricht. Damit wurden die In-

vestitionen im dritten Jahr in Folge ausge-
weitet. Der letzte größere Rückgang da-
tiert aus dem Jahr 2009, als aufgrund der 
weltweiten Rezession nicht nur der Auf-

tragseingang geradezu eingebrochen ist, 
sondern auch in größerem Umfang be-
reits erteilte Aufträge storniert wurden. In 
der Konsequenz reduzierte die hessische 
Industrie ihre Investitionsausgaben deut-

lich (-15,3 %). Es dauerte bis zum Jahr 
2015, um – in nominaler Rechnung – das 
Investitionsniveau von vor der Krise (gut 
3,5 Mrd. Euro im Jahr 2008) wieder zu er-
reichen bzw. zu überschreiten. 

Der ganz überwiegende Teil der erfassten 
Bruttoanlageinvestitionen der hessischen 
Industrie entfällt auf Ausrüstungsinvestiti-
onen. Im Jahr 2015 lag deren Anteil bei 

89,1 %. Maschinen und maschinelle An-
lagen sowie die Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung – die von Werkzeug über die 
Telefonanlage bis hin zum Fuhrpark reicht 
– bilden folglich den Schwerpunkt der In-

vestitionstätigkeit. Wie aus den Werten 
der Jahre zuvor hervorgeht, ist der Anteil 
der Ausrüstungsinvestitionen durch eine 
ausgeprägte Stabilität im Zeitablauf ge-
kennzeichnet. Investitionen in Grundstü-

cke und Bauten liegen dementsprechend 
seit Jahren bei reichlich einem Zehntel 

2008 3.510 - 89,1 8.500 377

2009 2.972 -15,3                89,1 7.700 260

2010 2.965 -0,2                88,9 7.700 222

2011 3.230 9,0                86,2 8.100 249

2012 3.227 -0,1                89,2 8.300 249

2013 3.449 6,9                87,4 8.700 205

2014 3.476 0,8                88,7 8.600 293

2015 3.754 8,0                89,1 9.500 281
* Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden; Investitionen der Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Berechnungen der Hessen Agentur.

Investitionen des Verarbeitenden Gewerbes* von 2008 bis 2015

Jahr

Bruttoanlageinvestitionen

Insgesamt
in Mio. Euro

Veränderung
gegenüber Vorjahr 

in %

Anteil der 
Ausrüstungsinvestitionen

an Insgesamt in %

Investitionen je
Beschäftigten

in Euro

Mietinvestitionen
in Mio. Euro
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der ausgewiesenen Bruttoanlageinvestiti-
onen. 2015 entsprach dies einem Volu-
men von 410 Mio. Euro, das die Industrie, 
z.B. für Produktions- und Geschäftsgebäu-
de oder für Grundstücke, ausgegeben hat. 

Mit der Ausweitung der Investitionsaus-
gaben ist auch die Investitionsintensität, 
d.h. die Investitionen je Beschäftigten, ge-
stiegen. 2015 entfielen auf jeden hessi-
schen Industriebeschäftigten rechnerisch 

rund 9.500 Euro Investitionen. Dies stellt 
eine kräftige Zunahme der Quote um rund 
900 Euro gegenüber 2014 dar. 
 
Mietinvestitionen 2015 gesunken 
 
Ein ergänzender Aspekt der Investitions-
tätigkeit des Verarbeitendes Gewerbes 
sind die Mietinvestitionen. Hierbei handelt 
es sich um den Wert aller im Geschäfts-

jahr neu gemieteten, gepachteten oder ge-
leasten neuen Sachanlagen (z.B. Gebäu-
de, IT-Ausstattung oder Fahrzeuge), die 
bilanziell beim Vermieter – und damit et-
wa im Falle des beim Autohändler geleas-

ten Fuhrparks außerhalb der Industrie – 
aktiviert wurden. 
Die Mietinvestitionen der hessischen In-
dustrie betrugen 2015 insgesamt 281 Mio. 
Euro, womit die Ausgaben gegenüber dem 

Vorjahr – nach einer kräftigen Zunahme 
um 43,2 % von 2013 auf 2014 – um 4,7 % 
gesunken sind. Insgesamt gesehen sind 
die Mietinvestitionen in Relation zu den 
Bruttoanlageinvestitionen von untergeord-

neter Bedeutung, denn im Berichtszeitraum 
lagen sie – mit Ausnahme des Jahres 2008 
– unter einem Zehntel. 
 
Branchen: Chemie / Pharma sowie Au-
tomobil prägen die Investitionstätigkeit 
 
Der Blick auf die – gemessen am Umsatz 
und der Zahl der Beschäftigten – größten 

Branchen des hessischen Verarbeitenden 
Gewerbes zeigt, dass die Chemische und 
Pharmazeutische Industrie sowie die Her-

stellung von Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen wesentlich für die Investitionsstätig-
keit sind. Für Chemie und Pharma betru-
gen die Bruttoanlageinvestitionen 2015 
insgesamt 886 Mio. Euro, die Automobil-

hersteller investierten 776 Mio. Euro. Die-
se beiden Branchen stellen allein knapp 
die Hälfte (44,3 %) der Investitionen der 
hessischen Industrie des Jahres 2015 – 
bei jeweils hohen Zuwächsen von 18,9 % 

bzw. 17,5 %. Auch die Investitionsintensi-
tät liegt mit 15.900 bzw. 14.900 Euro pro 
Beschäftigten klar über dem Durchschnitt 
des Verarbeitenden Gewerbes.  
Dies trifft ebenfalls auf die Ernährungsin-

dustrie zu, die 2015 13.600 Euro je Be-
schäftigten bzw. insgesamt 485 Mio. Euro 
investierte. Damit belegt die Ernährungs-
industrie trotz des moderaten Rückgangs 
der Investitionen um 4,4 % den dritten 

Platz beim „Investitionsranking 2015“ der 
Industriebranchen. 
 
Investitionen 2015 in zwei Dritteln der 
Kreise ausgeweitet  
 
In 17 der 26 hessischen Kreise und kreis-
freien Städte investierte die Industrie 2015 
mehr als ein Jahr zuvor (vgl. die umseitige 
Karte). Der Spitzenreiter des Jahres 2015 

im Hinblick auf die Wachstumsrate ist der 

Vogelsbergkreis, in dem die Bruttoanla-
geinvestitionen um das Zweieinhalbfache 
angestiegen sind – allerdings von einem 
recht geringen Ausgangsniveau aus. 
Deutlich über dem hessenweiten Investiti-

onszuwachs von 8,0 % liegen die Verän-
derungsraten u.a. auch im LK Groß-
Gerau (+42,2 %) und in Frankfurt am 
Main (+28,4 %). Frankfurt ist traditionell 
ein regionaler Schwerpunkt des Investiti-

onsgeschehens der hessischen Industrie, 
wobei vor allem der Industriepark Höchst 
anzuführen ist. Für 2015 wird für die In-
dustrie in Frankfurt ein Investitionsvolu-
men von 706 Mio. Euro ausgewiesen, 

was innerhalb Hessens der mit Abstand 
größte Wert ist. Der LK Groß-Gerau befin-
det sich mit Investitionen von 311 Mio. Eu-
ro auf dem dritten Rang. Den zweiten 
Platz belegt der LK Kassel (422 Mio. Euro, 

+3,7 %). Doch auch abseits der großen 
Zentren wurde zum Teil kräftig investiert – 
so etwa im LK Waldeck-Frankenberg mit 
163 Mio. Euro (+24,4 %). 
 

Dr. Claus Bauer, Hessen Agentur 
 

 Ernährungsindustrie 485        -4,4         13.600         12,9           

 Chemie und Pharma 886        18,9         15.900         23,6           

 Gummi- u. Kunststoffindustrie 282        -1,8         8.200         7,5           

 Metallindustrie 311        -11,7         6.300         8,3           

 Elektroindustrie 292        11,0         6.000         7,8           

 Maschinenbau 323        -3,8         5.000         8,6           

 Kraftwagen u. Kraftwagenteile 776        17,5         14.900         20,7           

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Berechnungen der Hessen Agentur.

* Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden;
Investitionen der Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten

Investitionen des Verarbeitenden Gewerbes* 2015
nach ausgewählten Branchen

Branche 

Bruttoanlageinvestitionen

Anteil an 
Investitionen
des Verarbeit. 

Gewerbes in %

Insgesamt
in Mio. Euro

Veränderung
ggü. Vorjahr 

in %

Investitionen je
Beschäftigten

in Euro
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 Investitionen des hessischen Verarbeitenden Gewerbes* 2015 

* Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden; Bruttoanlageinvestitionen der Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Hessen Agentur auf Kartengrundlage GfK Geomarketing GmbH. 



DIE HESSISCHE KONJUNKTUR 

HESSISCHER KONJUNKTURSPIEGEL  4. QUARTAL • 2016 9 

Die hessische Konjunktur in Zahlen 

Dez Jan Feb Sep Okt Nov Dez Jan Feb

Arbeitsmarkt

   Arbeitslosenquote (in %)1 5,1   5,6   5,6   5,1   5,0   5,0   5,0   5,4   5,4   – 3,1              

   Arbeitslose 168.165   182.460   182.811   169.428   165.656   163.791   166.119   179.124   177.263   – 2,0              
   Gemeldete Arbeitsstellen 44.186   43.713   45.366   50.900   50.976   49.969   47.065   47.085   48.418   7,0              
   Kurzarbeiter 7.000   10.682   10.747   . . . . . . 46,9              

Beschäftigte2 (in 1.000) 2.447   2.436   2.441   2.509   2.515   2.520   2.506   . . 2,4              

  Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 8   8   8   9   9   9   8   . . 1,1              

  Bergbau, Energie u. Wasser, Entsorgung 39   39   39   40   40   40   40   . . 0,4              

  Verarbeitendes Gewerbe 444   444   444   449   449   451   449   . . 0,9              

  Baugewerbe 115   113   114   125   126   125   120   . . 5,0              
  Handel; Instandhaltung u. Reparatur. v. Kfz 340   337   336   343   343   347   346   . . 1,6              

  Verkehr und Lagerei 169   167   168   172   173   173   173   . . 2,4              

  Gastgewerbe 79   78   79   82   82   82   81   . . 2,9              

  Information und Kommunikation 89   89   90   93   93   92   92   . . 3,5              

  Finanz- u. Versicherungsdienstleistungen 140   140   140   140   140   140   140   . . – 0,3              

  Wirtschaftliche Dienstleistungen 395   396   397   417   418   417   413   . . 4,7              

  Öff. Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung 134   133   134   138   138   138   138   . . 2,4              

  Erziehung und Unterricht 93   90   90   92   93   93   94   . . 0,7              

  Gesundheits- und Sozialwesen 315   315   316   322   324   325   325   . . 3,4              

  sonstige Dienstleistungen, Private Haushalte 87   86   86   88   89   88   87   . . 1,6              

Außenhandel (in Mio. Euro)
   Einfuhren 6.213   6.835   6.655   7.386   7.622   7.894   7.155   . . 10,4              
   Ausfuhren 4.684   4.611   4.966   5.168   4.791   5.210   4.473   . . – 3,5              

Auftragseingänge

   Verarbeitendes Gewerbe 3  (2010 = 100) 87,2   97,9   96,0   93,1   95,9   102,5   92,0   . . 2,2              

   Bau 4 (2010 = 100) 127,0   94,2   137,7   148,4   110,6   124,3   145,7   . . 4,6              

Umsätze 

   Einzelhandel 3 (2010 = 100) 121,0   94,0   94,7   99,5   103,7   107,7   121,1   . . 1,0              

   Gastgewerbe 3 (2010 = 100) 107,3   92,4   97,9   119,0   117,2   113,2   110,9   . . 4,3              

   Verarbeitendes Gewerbe 3 (2010 = 100) 99,1   88,3   98,5   104,7   94,3   105,8   99,2   . . – 1,4              
   Bau (in 1.000 Euro) 363.127   162.899   235.455   417.607   385.306   434.856   408.055   . . 9,6              

Verbraucherpreisindex (2010 = 100) 106,3   105,3   105,8   107,0   107,3   107,3   108,3   107,8   108,4   2,2              

Zinsen im Euro-Währungsgebiet (in % p.a.)

   EURIBOR Dreimonatsgeld 5 – 0,13  – 0,15  – 0,18  – 0,30  – 0,31  – 0,31  – 0,32  – 0,33  . – 0,2              

   Umlaufrendite von 10jährigen Staatsanleihen 6 1,2   1,1   1,0   0,6  0,7  1,0  1,0  1,1  . – 0,1              

Wechselkurse (1 Euro = ... WE) 5

   US-Dollar 1,09   1,09   1,11   1,21   1,10   1,08   1,05   1,06   . – 3,0              
   Britisches Pfund 0,73   0,75   0,78   0,85   0,89   0,87   0,84   0,86   . 13,9              
   Japanischer Yen 132,36   128,32   127,35   114,22   114,47   116,93   122,39   122,14   . – 6,8              
   Chinesischer Renminbi Yuan 7,02   7,14   7,27   7,48   7,42   7,39   7,30   7,32   . 2,7              

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Hessisches Statistisches Landesamt, Deutsche Bundesbank.

2016/20172015/2016

 1 Arbeitslose bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen   ––   2 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte  ––   3 Volumenindex  ––   4 Wertindex  ––  5 Monatsdurchschnitte
 6 BIP-gewichtete Rendite (DE, FR, NL, BE, AT, FI, IE, PT, ES, IT, GR)

Hessische Konjunkturindikatoren im Überblick
Veränderung 

aktuellste 3 Monate 
gegen 

entsprechende 
Vorjahresmonate in 
Prozent, bei Zinsen 
in Prozentpunkten

Art der Angabe
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Die hessische Konjunktur im Überblick 

 Der hessische Arbeitsmarkt entwi-
ckelt sich weiterhin ausgesprochen posi-

tiv: So waren im Februar 2017 in Hessen 
177.263 Frauen und Männer als arbeitslos 
registriert, was einem beachtlichen Minus 
von gut 5.500 Personen gegenüber dem 
Vorjahr entspricht. Im Vergleich zum Vor-

monat Januar ist die Zahl der Arbeitslosen 
ebenfalls zurückgegangen – wenn auch 
geringer um annähernd 1.900. Ein niedri-
gerer Stand in einem Februar wurde letzt-
malig vor einem Vierteljahrhundert (!) ver-

zeichnet. Damit liegt die Arbeitslosenquo-
te in Hessen aktuell bei 5,4 % (Januar 
2017: 5,4 %, Februar 2016: 5,6 %). Und 
die Zahl der gemeldeten Arbeitsstellen von 

rund 48.500 veranschaulicht, dass in Hes-
sen nach wie vor Arbeitskräfte gesucht 
werden. Dies geht zudem aus der Ent-
wicklung der sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigung hervor, die – erstmals in ei-

nem Dezember – zum Jahresende 2016 
auf über 2,5 Mio. gestiegen ist. 
 

 Der hessische Außenhandel gibt im 

4. Quartal 2016 ein gespaltenes Bild ab. 
Der Export summiert sich auf ein Volumen 
von 14,5 Mrd. Euro, was einen Rückgang 
gegenüber dem Vorjahr um 3,5 % dar-

stellt. Der Import ist hingegen kräftig um 
10,4 % auf einen Wert von insgesamt 
22,7 Mrd. Euro gestiegen. 
 

 Für den Einzelhandel in Hessen wird 

im 4. Quartal 2016 ein Umsatzplus von 
1,0 % ausgewiesen, die Zahl der Beschäf-
tigten hat sich etwas erhöht (+0,3 %). 

 
 
 
 
 

 

 Auch die positive Entwicklung des 
Gastgewerbes hat weiterhin Bestand: Ein 

Umsatzzuwachs in Höhe von 4,3 % und 
eine leichte Zunahme der Beschäftigung 
um 0,3 % – dies sind die Daten für das 
hessische Gastgewerbe im 4. Quartal. 
 

 Die Wirtschaftslage im hessischen 
Verarbeitende Gewerbe stellt sich robust 
dar. Der Umsatz (-1,4 %) bleibt im 4. Vier-

teljahr 2016 hinter dem Ergebnis des Vor-
jahres zurück, der Auftragseingang aller-
dings fällt höher aus (+2,2 %). Im hessi-
schen Verarbeitenden Gewerbe sind ge-
ringfügig (+0,2 %) mehr Personen beschäf-

tigt als noch ein Jahr zuvor.  
 

 Die Konjunktur im Bauhauptgewerbe 

zeigt sich deutlich schwungvoller – nicht 
nur in der ersten Jahreshälfte, sondern 
auch in den letzten Monaten des Jahres 
2016. So liegen sowohl der Auftragsein-

gang (+4,6 %) als auch der baugewerbli-
che Umsatz (+9,6 %) im 4. Quartal 2016 
klar höher als noch im Vorjahr. Dies gilt 
auch für die Beschäftigung (+11,1 %). 
 

 Im Anhang sind Auszüge der aktuel-
len Konjunkturberichte der Arbeitsgemein-
schaft der Hessischen IHKs und der Ar-
beitsgemeinschaft der Hessischen Hand-

werkskammern zu finden. 
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Beschäftigung und Arbeitsmarkt  

Der Abbau der Arbeitslosigkeit in Hessen 
schreitet weiter voran. 177.263 Arbeitslo-
se waren im Februar 2017 registriert, wo-

mit die Arbeitslosenzahl gegenüber dem 
Vormonat Januar (-1.900 bzw. -1,0 %) wie 
auch im Vergleich zum Februar des Jah-
res 2016 (-5.500 bzw. -3,0 %) abgenom-

men hat. Die saisonbereinigte Darstellung 
visualisiert den Rückgang der Arbeitslo-
sigkeit im Verlauf der letzten zweieinhalb 
Jahre. Nach etwas schwächerem Verlauf 
in der zweiten Jahreshälfte 2016 hat die 

Entwicklung in den letzten beiden Mona-
ten wieder an Dynamik gewonnen. Der 
Langzeitvergleich unterstreicht die aus-
gesprochen gute Arbeitsmarktlage: Letzt-
malig wurde in Hessen in Zeiten des Wie-

dervereinigungsbooms Anfang der 1990er 
Jahre ein niedrigerer Arbeitslosenstand 
als aktuell ausgewiesen. 
Wie stellt sich im Vergleich zu Hessen die 
Arbeitsmarktsituation im Bund bzw. in 

Westdeutschland dar? Die Arbeitslosen-
quote – definiert als die registrierten Ar-
beitslosen in Relation zu allen zivilen Er-

werbspersonen – gibt hierüber Aufschluss. 
In Hessen lag die Quote im Februar 2017 
bei 5,4 % wie im Januar 2017. Damit ist 
diese klar niedriger (um 0,9 Prozentpunk-
te) als im Bund und ebenfalls geringer als 

die westdeutsche Quote, die zurzeit 5,7 % 

beträgt. Für die Leistungsfähigkeit des 
hessischen Arbeitsmarktes steht darüber 
hinaus der positive Pendlersaldo von re-
gelmäßig über 100.000 sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten, womit Hes-
sen zur Entlastung der Arbeitsmärkte an-
derer Bundesländer beiträgt. 
Doch zurück zur Entwicklung in Hessen 
bzw. genauer gesagt in den hessischen 

Regionen: Im RB Darmstadt beträgt die 
Arbeitslosenquote 5,4 %, für den RB Gie-
ßen und den RB Kassel beläuft sich die 
Quote aktuell auf jeweils 5,3 %. Dies un-
terstreicht, dass von einem Nord-Süd-Ge-

fälle, welches noch vor einigen Jahren be-
stand, aufgrund der positiven Entwicklung 
in den nördlichen Landesteilen keines-
wegs mehr die Rede sein kann. Auf der 

Ebene der Kreise weist der LK Fulda mit 
3,3 % die niedrigste Arbeitslosenquote in 
Hessen auf. Wie in Fulda, so hat sich 
auch in den meisten anderen Kreisen und 
kreisfreien Städten die Arbeitslosenquote 

von Februar 2016 auf Februar 2017 ver-
ringert. 
Angaben über die Zahl der Kurzarbeiter 
(realisierte Kurzarbeit) liegen nur bis zum 

August vor. Zu diesem Zeitpunkt gingen in 
Hessen 2.947 Personen einer Kurzarbeit 
nach. Ungeachtet eines Anstiegs gegen-
über dem Vorjahr befindet sich die Kurz-

arbeit damit nach wie vor auf einen sehr 
niedrigen Niveau. Zur Erinnerung: Im April 
2009, d.h. während der weltweiten Re-
zession, betrug die Zahl der Kurzarbeiter 

in Hessen knapp 100.000.  
Optimistisch stimmt nicht nur der Blick auf 
die Entwicklung der Arbeitslosenzahlen, 
sondern auch auf die der offenen Stellen 
(gemeldete Arbeitsstellen) als Indikator für 
die Arbeitskräftenachfrage von Wirtschaft 
und Staat. Denn 45.366 offenen Stellen 
im Februar 2016 steht ein Jahr später ei-
ne Zahl von 48.418 gegenüber, d.h. auf 

bereits hohem Niveau wurden den hessi-
schen Arbeitsagenturen nochmals mehr 
Stellen gemeldet. Inwieweit Bewerber und 
Stellen letztlich zusammenpassen und 
auch zusammenfinden, geht aus den Zah-

len naturgemäß nicht hervor. Mit steigen-
dem Stellenangebot dürfte jedoch die 
Wahrscheinlichkeit zunehmen, dass Ar-
beitssuchende – ob registrierte Arbeitslo-

se oder Personen aus der Stillen Reserve, 
ob Deutsche oder Flüchtlinge – einen Ar-
beitsplatz finden. So haben mittlerweile 
12.927 Arbeitslose bzw. 7,3 % der Arbeits-
losen in Hessen einen Fluchthintergrund. 

Diese Personengruppe in den Arbeitsmarkt 
zu integrieren, erfordert zweifellos ver-
stärkte Anstrengungen, leistet aber auch 
einen Beitrag zu Fachkräftesicherung. 
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 Deutschland  HessenARBEITSLOSE   (Saisonbereinigt, Jahresdurchschnitt 2010 = 100)

Feb 16 Mrz 16 Apr 16 Mai 16 Jun 16 Jul 16 Aug 16 Sep 16 Okt 16 Nov 16 Dez 16 Jan 17 Feb 17

5,6     5,5     5,4     5,2     5,1     5,3     5,3     5,1     5,0     5,0     5,0     5,4     5,4     

6,0     5,8     5,7     5,5     5,4     5,5     5,6     5,4     5,3     5,3     5,3     5,7     5,7     

6,6     6,5     6,3     6,0     5,9     6,0     6,1     5,9     5,8     5,7     5,8     6,3     6,3     
* Arbeitslose bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen, Angaben in Prozent

Arbeitslosenquoten in Hessen, Westdeutschland und Deutschland *

Hessen

Deutschland

Westdeutschland
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Wie hat sich die Beschäftigung in den 

letzten Monaten entwickelt? Der positive 
Trend hat nach wie vor Bestand und hat 
sogar in den letzten Monaten an Dynamik 
gewonnen, wie die saisonbereinigte Dar-
stellung der sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigung zeigt. Zudem ist zu beach-
ten, dass die Daten zur Beschäftigung im 
Vergleich zu den Arbeitslosenangaben mit 
einem zeitlichen Nachlauf von zwei Mona-
ten zu Verfügung stehen. Insofern konnte 

der erfreuliche Rückgang der Arbeitslo-
sigkeit in den Monaten Januar und Febru-
ar noch keine Auswirkungen auf die Be-
schäftigungswerte zeitigen. 
Im September 2016 kletterte die sozial-

versicherungspflichtige Beschäftigung in 
Hessen erstmals über die 2,5 Millionen-
Marke. Im Dezember 2016 wurde die Zahl 
von 2,51 Mio. Personen ausgewiesen, wo-
mit es sich gemäß dieses hochgerechne-

ten, noch vorläufigen Wertes um den bis-
her höchsten Dezemberstand in Hessen 
handelt. Gegenüber Dezember 2015 legte 
die Beschäftigung kräftig zu – und zwar um 

2,4 % bzw. um 59.300 Beschäftigte. Da-
mit entspricht das Beschäftigungsplus in 

Hessen dem in Westdeutschland und im 
Bund (jeweils ebenfalls +2,4 %). 
Ein derartig starker und nachhaltiger Be-
schäftigungsanstieg ist ohne eine breite 
Fundierung nicht denkbar. So waren im 

Dezember 2016 denn auch in nahezu al-
len betrachteten Wirtschaftszweigen mehr 
Personen tätig als noch ein Jahr zuvor. 
Die höchste Wachstumsrate steht für das 
heimische Baugewerbe zu Buche, in dem 

die Unternehmen die Belegschaften um 
4,6 % bzw. 5.300 Personen aufstockten. 
Damit wurden die so genannten wirtschaft-
lichen Dienstleistungen (+4,5 %) – traditi-
onell ein „Wachstumsmotor“ in Hessen – 

knapp auf den zweiten Rang verwiesen. 
In diesem Teil der hessischen Wirtschaft, 
der vor allem aus unternehmensorientier-
ten Dienstleistern (Werbeagenturen, Un-
ternehmensberatungen, Ingenieurbüros 

etc.) besteht, wurden mit einem Plus von 
18.000 Beschäftigten absolut gesehen al-
lerdings die meisten neuen Arbeitsplätze 

geschaffen. Hiervon ist nur ein relativ 
kleiner Teil (rund 2.000 neue Arbeitsplät-

ze) auf die Arbeitnehmerüberlassung zu-
rückzuführen, die auch dem Segment der 
sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistun-
gen zugeordnet ist – obgleich zahlreiche 
Zeitarbeiter einer Tätigkeit in der Industrie 

nachgehen. 
Auch im Sektor Information und Kommu-
nikation (+3,3 %) und im Gesundheits- und 
Sozialwesen (+3,1 %) fielen die Wachs-
tumsraten klar überdurchschnittlich aus. 

Lediglich bei den Finanz- und Versiche-
rungsdienstleistungen (-0,3 %) blieb die 
Beschäftigung im Dezember 2016 etwas 
unter dem Wert des Vorjahres. Dies gilt 
nicht nur für Hessen, sondern auch auf 

Bundesebene (-1,0 %). Der angekündigte 
EU-Austritt des Vereinigten Königreichs 
(„Brexit“) und damit einhergehende Stan-
dortentscheidungen können dem Finanz-
platz Frankfurt und der Beschäftigung in 

der nächsten Zeit jedoch neue Impulse 
verleihen. 
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 Deutschland  HessenBESCHÄFTIGTE (Saisonbereinigt, Jahresdurchschnitt 2010=100)

absolut relativ absolut relativ absolut relativ absolut relativ absolut relativ absolut relativ absolut relativ

59,3   2,4    0,3   0,7    5,1   1,1    5,3   4,6    6,6   1,9    3,8   2,3    2,4   3,0    

734,6   2,4    1,7   0,3    52,6   0,8    48,8   2,9    78,9   1,8    54,7   3,3    32,8   3,4    

601,4   2,4    1,2   0,3    45,4   0,8    42,6   3,2    66,2   1,8    43,2   3,3    25,6   3,4    

absolut relativ absolut relativ absolut relativ absolut relativ absolut relativ absolut relativ absolut relativ

2,9   3,3    -0,5   -0,3    18,0   4,5    3,5   2,6    1,1   1,2    9,9   3,1    0,8   1,0    

41,2   4,3    -9,7   -1,0    177,7   4,0    42,0   2,4    45,8   3,8    151,5   3,4    19,5   1,7    

30,1   3,8    -8,0   -0,9    147,2   4,1    37,5   2,8    34,1   3,8    119,6   3,3    14,9   1,7    

* Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, absolute Angaben in 1.000, relative Angaben in Prozent

Westdeutschland

Hessen

Westdeutschland

Deutschland

Deutschland

Hessen

Veränderung der Beschäftigung im Dezember 2016 gegenüber Dezember 2015*
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_____________________ 

1) Vgl. hierzu ausführlich das Schwerpunktthema auf S. 3ff. 

Außenhandel, Einzelhandel und Gastgewerbe 

Obgleich die Konjunktur zurzeit in hohem 
Maße durch die Binnennachfrage getra-

gen wird, sollte darüber keineswegs die 
große Bedeutung des Außenhandels für 
die Wirtschaft und den Wohlstand verges-
sen werden – sowie seine Rolle als traditi-
oneller Transmissionskanal für Konjunktur-

schwankungen. Dies gilt erst recht für ei-
nen so ausgeprägt international ausgerich-
teten Standort wie Hessen, der eng mit 
den Absatz- und Beschaffungsmärkten in 
aller Welt verflochten ist.1 Dabei steht der 

Export in besonderem Maße für die kon-
junkturellen Impulse aus dem Ausland. 
Wie das Bild der saisonbereinigten hessi-
sche Ausfuhr verdeutlicht, wäre zurzeit 

durchaus mehr Dynamik bei der Waren-
ausfuhr wünschenswert. Nach einem recht 
unbefriedigenden Verlauf in der ersten Jah-
reshälfte 2016 hat die Entwicklung in den 
letzten Monaten allerdings erfreulicher-

weise wieder etwas Fahrt aufgenommen. 
Dessen ungeachtet lagen die hessischen 
Exporte im 4. Quartal 2016 um 3,5 % un-
ter dem Wert des Vorjahres (Deutschland: 
+2,3 %). Insgesamt gesehen führte die 

hessische Wirtschaft im 4. Quartal 2016 
Güter für 14,5 Mrd. Euro aus. Die größte 
Nachfrage aus dem Ausland verzeichne-

ten einmal mehr chemische und pharma-
zeutische Produkte (4,2 Mrd. Euro). 

Das außenwirtschaftliche Umfeld, in dem 
sich die hessischen Unternehmen bewe-
gen, ist zurzeit nicht einfach. Die Weltwirt-
schaft wächst nur verhalten – so hat sich 
in China das Wachstum abgeschwächt, 

die Rezession in Russland ist noch nicht 
überwunden und in Europa belasten die 
Unsicherheiten im Kontext des Brexit das 
Konjunkturklima. 
Mit Abstand der wichtigste Absatzmarkt 

der hessischen Wirtschaft sind jedoch die 
USA. Im 4. Quartal 2016 exportierte Hes-
sen 10,7 % weniger Güter dorthin als noch 
im Vorjahr, wobei dieser Rückgang vor 
dem Hintergrund der sehr guten Entwick-

lung der Exporte in die USA im Jahr 2015 
relativiert werden muss. Die von Präsident 
Trump ankündigte Steuersenkung und Er-
höhung der Staatsausgaben kann durch-
aus – auch über eine Aufwertung des US-

Dollars gegenüber dem Euro – neue Im-
pulse für die hessische Exportwirtschaft 
bewirken. Die Betonung nationaler han-
delspolitischer Ziele vonseiten der neuen 
US-Regierung birgt jedoch auch Risiken 

für den Handel mit den USA. 
 

Die Einfuhr präsentiert sich deutlich leb-

hafter als die Ausfuhr, wie aus dem saison-
bereinigten Verlauf hervorgeht. Dies gilt 
vor allem für die letzten Monate, in denen 
die hessischen Importe – aber auch die 
Deutschlands insgesamt – deutlich zuge-

nommen haben. 
Die hessische Wirtschaft importierte im 
4. Quartal 2016 Güter ausländischen Ur-
sprungs von Rohstoffen über Halbwaren 
bis hin zu Fertigwaren aller Art im Wert 

von insgesamt 22,7 Mrd. Euro. Damit ist 
die Einfuhr Hessens im Vorjahresvergleich 
um 10,4 % gestiegen (Bund: +3,0 %). Für 
diesen Zuwachs zeichnen wesentlich die 
Importe aus Fernost verantwortlich, wobei 

an erster Stelle die VR China anzuführen 
ist. Der Importwert der von der hessi-
schen Wirtschaft aus China eingeführten 
Waren war im 4. Quartal um 36,0 % hö-
her als noch ein Jahr zuvor. Mit einem Vo-

lumen von 6,0 Mrd. Euro bzw. rund einem 
Viertel des hessischen Imports waren Pro-
dukte der Elektroindustrie – vor allem aus 
dem Telekommunikations- und Unterhal-
tungselektroniksegment – die wichtigsten 

hessischen Einfuhrgüter des 4. Quartals 
2016.  
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Der Einzelhandel in Hessen ist weiterhin 
in guter Verfassung, wie aus der saison-
bereinigten Entwicklung des Umsatzes 

hervorgeht. Die niedrigen Zinsen und vor 
allem die steigende Beschäftigung stimu-
lieren den privaten Konsum, d.h. sozusa-
gen die Kauflaune der Bevölkerung – was 
sich entsprechend im Umsatz der Bran-

che niederschlägt. 
Im 4. Quartal 2016 erwirtschaftete der 
hessische Einzelhandel real, d.h. unter 
Ausschaltung der Preiseffekte, eine Um-
satzsteigerung von 1,0 % (Bund: +1,2 %) 

gegenüber dem Jahr zuvor. Damit kann 
der hessische Einzelhandel das Jahr 2016 
mit einer ausgesprochen positiven Bilanz 

– Umsatzzunahme um 1,5 % – abschlie-
ßen. 
Die Beschäftigung im Einzelhandel folgt 
im Wesentlichen der Umsatzentwicklung, 

wie die saisonbereinigte Darstellung zeigt. 
Im Vorjahresvergleich lag die Zahl der 
Einzelhandelsbeschäftigten im 4. Quartal 
2016 in Hessen um 0,3 %, im Bund um 
0,4 % höher. 

Auch das hessische Gastgewerbe – wie 
der Einzelhandel stark vom privaten Kon-
sum abhängig – kann auf ein erfolgreiches 
Jahr zurückblicken. So hat der saisonbe-

reinigte Umsatz im Jahresverlauf deutlich 
zugelegt, während der Umsatz auf Bun-
desebene weitgehend stagnierte. 

Der reale Umsatz des Gastgewerbes lag 
im 4. Quartal 2016 um 4,3 % (Deutsch-
land: -0,6 %) über dem Vorjahresniveau. 
Für das Jahr 2016 insgesamt steht für 
das Gastgewerbe in Hessen ein Umsatz-

plus von 1,9 % zu Buche. 
Dessen ungeachtet ist die saisonbereinig-
te Beschäftigung im Gastgewerbe seit 
eineinhalb Jahren im Wesentlichen durch 

Stabilität bei hohem Beschäftigungsstand 
gekennzeichnet. Dem ging ein in Hessen 
überdurchschnittlich starker Aufwärtstrend 
voraus. Im 4. Quartal 2016 zählte das 
hessische Gastgewerbe etwas mehr Be-

schäftigte (+0,3 %, Deutschland: -0,1 %) 
als im 4. Quartal 2015. 
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Verarbeitendes Gewerbe

Gestützt auf eine stabile Binnenkonjunktur 
präsentiert sich das hessische Verarbei-
tende Gewerbe (Exportquote rund 50 %) 
auch in bewegten Zeiten – von Brexit bis 

Trump – robust. Nach einigen Monaten, in 
denen die saisonbereinigte Umsatzent-
wicklung im Wesentlichen durch eine Seit-
wärtsbewegung charakterisiert war, haben 

die Industrieumsätze zum Jahresende hin 
wieder leicht angezogen.  
Ungeachtet dieser erfreulichen Tendenz 
blieb der Umsatz des hessischen Verar-
beitenden Gewerbes im 4. Quartal 2016 

noch etwas – und zwar um 1,4 % – unter 
dem Wert der entsprechenden Vorjahres-
periode. Für die Industrie bundesweit wird 
ein Minus von 0,9 % ausgewiesen. Auf 
das gesamte Jahr 2016 bezogen gab der 

hessische Industrieumsatz im Vergleich zu 
2015 um 2,8 % nach, was in dem wenig 
befriedigenden 1. Halbjahr 2016 (-4,5 %) 
begründet liegt. 

Die nach Hauptgruppen differenzierte Be-
trachtung zeigt, dass im 4. Quartal in Hes-
sen nur im Investitionsgütersegment mehr 
Umsatz erzielt wurde (+1,3 %). In den drei 
anderen Hauptgruppen ging der Umsatz 

gegenüber 2015 zurück: Bei den Herstel-

lern von Gebrauchsgütern (bspw. Haus-
haltsgeräte und Möbel) um 4,1 %, im Ver-
brauchsgütersegment (u.a. konsumnahe 
Bereiche der Chemie) um 3,8 % und im 

größten Segment der hessischen Indust-
rie – den Vorleistungsgütern, wozu etwa 
die Metallindustrie zählt – um 2,7 %. Auf 
Branchenebene ist die Herstellung von 
Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen 

und optischen Erzeugnissen (+7,3 %) po-
sitiv hervorzuheben. 
Lassen sich aus dem Auftragseingang 
als Frühindikator des Verarbeitenden Ge-

werbes Hinweise auf den weiteren Kon-
junkturverlauf ableiten? Die saisonberei-
nigte Darstellung nährt durchaus die Er-
wartung, dass die Belebung anhält. So ist 
die Entwicklung bereits seit einigen Mona-

ten tendenziell aufwärts gerichtet – ob-
gleich im Bund stärker als in Hessen. 
Zum ersten Mal seit fünf Quartalen über-
trifft der Auftragseingang der hessischen 

Industrie im 4. Quartal 2016 (+2,2 %, 
Deutschland: +4,3 %) damit wieder das 
Vorjahresniveau. Dies ist maßgeblich auf 
die Auslandsbestellungen zurückzuführen, 
die um 3,8 % gestiegen sind, während die 

Binnennachfrage konstant blieb (+0,1 %). 

Dank der günstigen Entwicklung der Aus-
landsaufträge wurden sowohl bei den Vor-
leistungsgüterherstellern als auch bei den 
Produzenten von Investitionsgütern insge-

samt mehr Aufträge (+1,0 % bzw. +5,3 %) 
als im Vorjahr akquiriert. 
Die Zunahme des Auftragseingangs in den 
letzten Monaten 2016 ist allerdings nicht 
kräftig genug ausgefallen, um das Jahres-

ergebnis insgesamt positiv zu gestalten: 
Summa summarum ging der Auftragsein-
gang in der hessischen Industrie im Ver-
gleich zu 2015 um 3,3 % zurück. 
Einen vergleichsweise neuen Konjunktur-

indikator für die Industrie stellt die Reich-
weite des Auftragsbestands dar. Diese 
gibt an, wie lange bei konstantem Umsatz 

sowie ausbleibenden Auftragseingängen 
und Stornierungen theoretisch produziert 
werden könnte. Es ist jedoch noch keine 
lange Zeitreihe verfügbar, womit Erkennt-
nisse über die Auftragsreichweite in einer 

Rezession und in einem Boom fehlen. 
Im 4. Quartal 2016 betrug die Auftrags-
reichweite in der Industrie in Hessen wie 
auch auf Bundesebene rund fünf Monate. 
Ebenfalls sowohl in Hessen als auch im 

Bund ist seit einigen Monaten nur wenig 
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Bewegung festzustellen, d.h. die Auftrags-
reichweite der Industrie ist – im Einklang 
mit der aktuellen Konjunkturlage – weitge-
hend stabil. Dies bedeutet allerdings nicht, 
dass die Reichweiten innerhalb der Indus-

trie gleich ausfallen: So steht beispielswei-
se zwei Monaten für die hessischen Kon-

sumgüterhersteller (Gebrauchs- und Ver-
brauchsgüter) eine Reichweite von über 
acht Monaten bei den Investitionsgüter-
produzenten gegenüber. Viele der Inves-
titionsgüter sind in hohem Maße kunden-

spezifisch, die Produktion beginnt häufig 
erst nach Erteilung des Auftrags und kann 

durchaus einen längeren Zeitraum in An-
spruch nehmen. Konsumgüter hingegen 
werden stärker auf Lager produziert oder 
idealerweise direkt verkauft, sodass sich 
kein hoher Auftragsbestand aufbauen kann 

und entsprechend die Auftragsreichweite 
erheblich geringer ausfällt. 

Im Gegensatz zum Auftragseingang ist die 
Beschäftigung ein typischer nachlaufen-
der Indikator. Seit rund eineinhalb Jahren 
ist die Industriebeschäftigung weitgehend 
stabil, wobei die saisonbereinigte Entwick-

lung am aktuellen Rand gewisse Hinweise 
auf eine Belebung liefert.  

Im Vergleich zum Vorjahr fiel die Zahl der 
Beschäftigten in der hessischen Industrie 
im 4. Quartal 2016 geringfügig höher aus 
(+0,2 %). Die Zunahme der Beschäftigung 
in der zweitgrößten Hauptgruppe des hes-

sischen Verarbeitenden Gewerbes, den In-
vestitionsgüterherstellern (+1,4 %), konnte 
hierbei den Rückgang in den anderen Tei-

len der hessischen Industrie ausgleichen. 
Für das Verarbeitende Gewerbe im Bund 
wird das Beschäftigungsplus auf 0,6 % 
beziffert. Auf der Ebene der hessischen 
Branchen ist es die Pharmabranche, die im 

Vergleich zum 4. Quartal 2015 ihre Mitar-
beiterzahl am stärksten erhöhte (+1,0 %). 
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_____________________ 

1) Zu beachten ist, dass der Berichtskreiswechsel zum Januar 2016 die Interpretation erschwert. So ist eine gewisse Untererfassung vor dem Jahreswechsel möglich,
womit die ausgewiesenen Zuwachsraten niedriger liegen könnten – allerdings ohne der erfreulichen Entwicklung des Bauhauptgewerbes Abbruch zu tun. 

Bauhauptgewerbe

Die saisonbereinigte Darstellung des bau-
gewerblichen Umsatzes verdeutlicht, dass 
die Konjunktur im hessischen Bauhaupt-

gewerbe – Baugewerbe ohne Ausbauge-
werbe – bereits seit einigen Monaten wie-
der anzieht.1 Zu Jahresbeginn zweifellos 
durch den milden Winter unterstützt, wur-
den auch im weiteren Verlauf deutlich hö-

here Umsätze als noch 2015 erzielt. So 
wird für das 4. Quartal 2016 für den hes-
sischen Bau eine Steigerung des Umsat-
zes um 9,6 % (Deutschland: +6,5 %) aus-
gewiesen. Damit übertrifft der Umsatz des 

Jahres 2016 insgesamt das Vorjahr um 
9,7 % – ein höherer Zuwachs konnte im 
hessischen Bauhauptgewerbe zuletzt vor 
fünf Jahren erreicht werden. 
Auch der Frühindikator Auftragseingang 

präsentiert sich freundlicher als im letzten 
Jahr: Im 4. Quartal 2016 wurden von den 
hessischen Baubetrieben 4,6 % (Deutsch-
land: +11,0%) mehr Aufträge akquiriert. 

Dabei war der Hochbau (+14,2 %) – ge-
stützt auf den Wohnungsbau – in der La-
ge, die schwächere Entwicklung im hessi-
schen Tiefbau (-4,5 %) zu überkompensie-
ren. 

Dem Auftragseingang sozusagen voran-
geschaltet sind die Baugenehmigungen, 
denn bevor gebaut werden kann, ist zu-

meist eine entsprechende Genehmigung 
einzuholen. Inwieweit die erteilten Bauge-
nehmigungen letztlich auch nachfragewirk-
sam werden, d.h. zu Aufträgen für die 
heimische Baubranche führen, lässt sich a 

priori nicht sagen. Die eine oder andere 
bereits genehmigte Erweiterungsinvesti-
tion könnte im Falle einer Eintrübung des 
Wirtschaftsklimas durchaus in der sprich-
wörtlichen Schublade verschwinden. 

Die Entwicklung der Baugenehmigungen – 
gemessen am Rauminhalt für Neubauten 
– ist vor allem im Nichtwohnungsbau (Bü-
ro-, Lager-, Fabrikgebäude etc.) sehr vola-
til. So wurden im 4. Quartal 2016 im hes-

sischen Nichtwohnungsbau 257,8 % mehr 
Baugenehmigungen erteilt. Dies ist zwar 
zum Teil auf einen Basiseffekt zurückzu-
führen, denn im 4. Quartal 2015 lagen die 

Genehmigungen ausgesprochen niedrig. 
Der positive Trend ist allerdings unver-
kennbar, wie auch das Jahresergebnis 
2016 verdeutlicht: 77,8 % Plus gegenüber 
2015. 

Das Wohnungsbausegment ist vergleichs-
weise wenig konjunktursensibel, längerfris-
tig wirkende Determinanten (z.B. die hohe 
Nachfrage in den Ballungsgebieten) spie-

len die wesentliche Rolle. Im 4. Quartal 
blieben die Baugenehmigungen im Woh-
nungsbau um 7,2 % unter dem Vorjahres-
niveau. In Anbetracht der durchweg zwei-
stelligen Zuwächse in den ersten drei 

Quartalen sollte dieser Rückgang jedoch 
nicht überinterpretiert werden. Dies erst 
recht, da die Zinssituation nach wie vor 
günstig ist – die Hypothekenzinsen sind 
unverändert niedrig und es fehlen attrakti-

ve alternative Anlagemöglichkeiten. 
Besonders im Bauhauptgewerbe in Hes-
sen, aber auch auf Bundesebene ist die 
Beschäftigung gegenüber dem Vorjahr 

kräftig gestiegen. Für das 4. Quartal 2016 
wird für Hessen ein um 11,1 % höherer 
Beschäftigungsstand ausgewiesen, bun-
desweit lag Beschäftigtenzahl um 3,5 % 

über dem Vorjahreswert. Der saisonberei-
nigte Verlauf zeigt, dass sich der Beschäf-
tigungsaufbau primär im 1. Halbjahr voll-
zog, während in den letzten Monaten die 
Dynamik nachgelassen hat. 
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Indikatoren im Detail 

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 

  Insgesamt H 2,4    2,2    2,2    2,4    2,3    2,3    2,2    2,3    
D 2,3    2,1    2,0    2,3    2,2    2,1    2,1    2,2    

WD 2,3    2,1    2,0    2,3    2,2    2,1    2,2    2,2    
  Land- und Forstwirtschaft, Fischerei H 2,6    1,7    1,6    1,1    2,1    1,3    5,3    1,7    

D 1,0    – 0,5    – 0,6    – 0,3    0,2    – 0,4    1,7    – 0,1    
WD 2,6    0,8    1,0    1,6    1,7    1,3    3,5    1,5    

  Bergbau, Energie und Wasser, Entsorgung H 0,6    0,9    0,5    0,4    0,8    0,5    0,7    0,6    
D – 0,5    – 0,2    – 0,2    0,1    – 0,4    – 0,0    – 1,1    – 0,2    

WD – 0,5    – 0,3    – 0,3    0,1    – 0,4    – 0,1    – 1,2    – 0,2    
  Verarbeitendes Gewerbe H 2,1    2,1    0,6    0,9    2,1    0,7    1,0    1,4    

D 0,9    0,8    0,5    0,7    0,8    0,6    1,0    0,7    
WD 1,0    0,9    0,5    0,7    0,9    0,6    1,0    0,8    

  Baugewerbe H 3,3    3,2    4,2    5,0    3,2    4,6    2,7    3,9    
D 2,2    2,1    2,2    2,9    2,2    2,5    1,2    2,4    

WD 2,6    2,5    2,6    3,2    2,5    2,9    1,5    2,7    
  Handel, Instandsetzung u. Reparatur  v. Kfz H 1,4    1,1    1,3    1,6    1,2    1,4    2,0    1,3    

D 1,6    1,4    1,2    1,6    1,5    1,4    1,7    1,4    
WD 1,6    1,4    1,2    1,6    1,5    1,4    1,7    1,4    

  Verkehr und Lagerei H 3,3    2,9    2,3    2,4    3,1    2,3    3,5    2,7    
D 3,6    3,2    2,7    3,2    3,4    3,0    3,6    3,2    

WD 3,5    3,1    2,6    3,1    3,3    2,9    3,6    3,1    
  Gastgewerbe H 5,4    3,6    2,4    2,9    4,5    2,7    5,8    3,5    

D 5,1    3,5    3,0    3,3    4,3    3,2    6,1    3,7    
WD 5,3    3,7    3,1    3,4    4,5    3,2    6,0    3,8    

  Information und Kommunikation H 4,1    2,8    4,0    3,5    3,4    3,8    1,2    3,6    
D 3,1    3,2    3,3    4,1    3,2    3,7    2,3    3,5    

WD 2,6    2,7    2,9    3,6    2,7    3,2    2,0    3,0    
  Finanz- und Versicherungsdienstleistungen H – 0,6    – 0,5    – 0,9    – 0,3    – 0,5    – 0,6    0,4    – 0,6    

D – 0,6    – 0,8    – 1,4    – 1,5    – 0,7    – 1,4    – 0,0    – 1,1    
WD – 0,5    – 0,7    – 1,3    – 1,4    – 0,6    – 1,4    0,1    – 1,0    

  Wirtschaftliche Dienstleistungen H 2,5    2,4    4,3    4,7    2,4    4,5    3,0    3,5    
D 4,1    3,6    3,6    4,0    3,8    3,8    4,4    3,8    

WD 4,2    3,6    3,7    4,1    3,9    3,9    4,5    3,9    
  Öff. Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung H 0,9    1,5    2,0    2,4    1,2    2,2    0,0    1,7    

D 1,3    1,8    2,0    2,3    1,5    2,2    – 0,1    1,8    
WD 1,6    2,1    2,3    2,7    1,9    2,5    0,5    2,2    

  Erziehung und Unterricht H 1,5    1,6    1,8    0,7    1,5    1,2    2,0    1,4    
D 2,3    2,8    3,4    3,8    2,6    3,6    1,2    3,1    

WD 2,4    2,8    3,3    3,7    2,6    3,5    1,4    3,0    
  Gesundheits- und Sozialwesen H 4,4    4,1    3,8    3,4    4,2    3,6    3,3    3,9    

D 3,6    3,5    3,4    3,4    3,5    3,4    3,0    3,5    
WD 3,7    3,6    3,4    3,3    3,6    3,4    3,2    3,5    

  sonst. Dienstleistungen, Private Haushalte H 1,0    0,6    1,5    1,6    0,8    1,5    1,7    1,1    
D 2,3    1,9    2,0    1,9    2,1    2,0    1,8    2,0    

WD 2,4    1,8    1,8    1,8    2,1    1,8    2,4    1,9    
Arbeitsmarkt 
    Arbeitslose H – 3,2    – 3,3    – 2,9    – 2,1    – 3,2    – 2,5    – 3,5    – 2,9    

D – 3,4    – 3,5    – 3,9    – 4,1    – 3,5    – 4,0    – 3,6    – 3,7    
WD – 2,0    – 2,0    – 2,1    – 2,2    – 2,0    – 2,2    – 2,6    – 2,1    

    Gemeldete Arbeitsstellen H 18,1    17,8    13,8    8,8    18,0    11,3    19,1    14,4    
D 18,3    16,6    14,6    12,0    17,4    13,3    16,0    15,3    

WD 17,9    16,1    14,5    12,6    16,9    13,5    16,1    15,1    
    Kurzarbeiter H – 7,2    28,2    . . 0,8    . – 0,5    .

D – 1,7    – 3,0    . . – 2,0    . – 6,1    .
WD – 1,9    – 4,8    . . – 2,7    . – 5,9    .

Beschäftigung und Arbeitsmarkt
Quartal Halbjahr JahrIndikatoren                                             

(Ursprungswerte, Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
in %) 2015 20162/164/16 1/161/16 2/16 3/16

 



DIE HESSISCHE KONJUNKTUR 

HESSISCHER KONJUNKTURSPIEGEL  4. QUARTAL • 2016 19 

Umsatz 1 H – 4,2    – 4,6    – 0,8    – 1,4    – 4,5    – 1,1    – 0,4    – 2,8    

D 0,3    3,5    – 0,1    – 0,9    1,9    – 0,5    2,1    0,7    

    Vorleistungsgüterproduzenten H – 0,7    0,4    – 2,6    – 2,7    – 0,1    – 2,7    5,1    – 1,3    

D – 1,0    2,5    0,2    0,7    0,8    0,4    0,9    0,6    

    Investitionsgüterproduzenten H 2,7    3,3    – 1,9    1,3    3,3    – 0,2    3,3    1,5    

D 1,4    4,9    – 0,6    – 1,9    3,2    – 1,3    3,9    0,9    

    Gebrauchsgüterproduzenten H – 4,1    4,5    – 1,5    – 4,1    0,1    – 3,0    3,7    – 1,4    

D 0,8    6,1    0,6    1,5    3,5    1,0    3,6    2,2    

    Verbrauchsgüterproduzenten H – 22,1    – 26,5    4,8    – 3,8    – 24,4    0,4    – 15,2    – 13,5    

D 0,3    2,1    0,5    – 1,3    1,2    – 0,4    – 0,3    0,4    

Auftragseingänge 1 H – 6,1    – 6,5    – 2,4    2,2    – 6,4    – 0,1    – 0,6    – 3,3    

D 0,2    1,7    1,0    4,3    1,0    2,7    1,5    1,8    

    aus dem Inland H – 6,2    – 1,4    – 5,6    0,1    – 3,8    – 2,8    2,8    – 3,4    

D – 2,2    5,0    – 1,5    2,9    1,3    0,7    2,4    1,0    

    aus dem Ausland H – 6,0    – 9,7    – 0,3    3,8    – 7,9    1,9    – 2,8    – 3,4    

D 2,1    – 0,6    3,0    5,4    0,7    4,3    0,9    2,4    

Vorleistungsgüterproduzenten H – 4,3    – 1,2    – 5,0    1,0    – 2,7    – 2,1    6,8    – 2,5    

D – 2,0    4,3    1,8    2,3    1,1    2,0    0,0    1,6    

    aus dem Inland H – 11,8    – 6,6    – 8,2    1,8    – 9,2    – 3,4    1,6    – 6,4    

D – 2,4    4,2    – 0,6    0,4    0,8    – 0,1    – 0,2    0,4    

    aus dem Ausland H 1,7    3,3    – 2,7    0,6    2,4    – 0,9    11,2    0,7    

D – 1,6    4,6    4,6    4,4    1,4    4,5    0,3    2,9    

Investitionsgüterproduzenten H 5,2    0,6    – 4,1    5,3    2,8    0,7    0,4    1,8    

D 1,3    – 0,1    0,6    6,2    0,6    3,5    2,3    2,0    

    aus dem Inland H – 1,2    4,1    – 3,2    – 1,5    1,8    – 2,4    4,1    – 0,3    

D – 2,1    5,7    – 1,9    5,8    1,7    2,0    4,7    1,8    

    aus dem Ausland H 10,2    – 2,5    – 4,7    11,6    3,7    3,4    – 2,4    3,5    

D 3,3    – 3,3    2,2    6,5    – 0,1    4,4    0,9    2,1    

Gebrauchsgüterproduzenten H – 3,7    10,2    3,1    – 4,0    3,0    – 0,6    8,1    1,1    

D 3,3    7,4    1,3    7,4    5,3    4,4    4,2    4,9    

    aus dem Inland H – 3,5    4,1    2,7    11,8    0,3    7,3    – 2,5    3,6    

D 0,5    5,9    – 1,1    4,4    3,1    1,6    – 0,8    2,3    

    aus dem Ausland H – 3,8    13,7    3,3    – 11,0    4,6    – 4,4    14,6    – 0,2    

D 5,5    8,7    3,3    9,7    7,1    6,6    8,7    6,9    

Verbrauchsgüterproduzenten H – 29,6    – 31,9    7,4    – 1,0    – 30,8    3,2    – 17,0    – 16,8    

D 3,5    2,1    0,1    – 3,9    2,8    – 1,9    2,3    0,5    

    aus dem Inland H – 1,7    – 3,5    – 4,0    – 1,5    – 2,6    – 2,7    2,0    – 2,7    

D – 1,5    4,9    – 5,8    – 4,5    1,5    – 5,1    4,0    – 1,8    

    aus dem Ausland H – 37,0    – 39,0    12,4    – 0,8    – 38,0    5,6    – 21,6    – 21,4    

D 7,1    0,2    4,5    – 3,4    3,7    0,4    1,1    2,1    

Beschäftigte 2 H – 0,4    – 0,2    0,2    0,2    – 0,3    0,2    0,5    0,0    

D 1,0    0,8    0,6    0,6    0,9    0,6    1,0    0,8    

    Vorleistungsgüterproduzenten H – 2,3    – 2,3    – 0,9    – 0,8    – 2,3    – 0,8    0,1    – 1,6    

D 0,5    0,4    0,4    0,5    0,5    0,5    0,8    0,5    

    Investitionsgüterproduzenten H 1,6    1,6    1,4    1,4    1,6    1,4    0,7    1,5    

D 1,1    0,9    0,6    0,6    1,0    0,6    1,3    0,8    

    Gebrauchsgüterproduzenten H x x x x x x x x

D 0,6    0,8    0,4    0,1    0,7    0,2    0,0    0,5    

    Verbrauchsgüterproduzenten H 0,5    0,0    – 0,1    – 0,2    0,2    – 0,1    2,2    0,0    

D 1,6    1,5    1,0    1,2    1,5    1,1    1,2    1,3    

2/16
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Außenhandel
    Einfuhr H – 2,3    5,0    0,7    10,4    1,3    5,5    3,6    3,5    

D 0,4    0,1    – 1,2    3,0    0,2    0,9    4,3    0,6    
    Ausfuhr H 0,9    – 3,2    – 2,1    – 3,5    – 1,2    – 2,8    2,3    – 2,4    

D 0,6    2,2    – 0,6    2,3    1,4    0,8    6,2    1,1    
Einzelhandel 1

    Umsätze H 1,6    2,8    0,7    1,0    2,2    0,9    2,1    1,5    
D 1,9    3,3    1,1    1,2    2,6    1,1    2,5    1,8    

    Beschäftigung H 1,5    1,2    0,3    0,3    1,3    0,3    1,2    0,8    
D 1,4    1,0    0,4    0,4    1,2    0,4    0,9    0,8    

Gastgewerbe 1

    Umsätze H 1,2    0,8    1,3    4,3    1,0    2,8    3,4    1,9    
D 2,2    0,8    1,1    – 0,6    1,4    0,3    0,7    0,8    

    Beschäftigung H 1,9    0,4    – 0,2    0,3    1,2    0,0    3,5    0,6    
D 1,7    0,2    – 0,4    – 0,1    0,9    – 0,3    1,8    0,3    

2/16

JahrQuartal

Außenhandel, Einzelhandel, Gastgewerbe

1/16

Halbjahr

4/16 2/161/163/16 2015 2016

Indikatoren                                             
(Ursprungswerte, Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum 

in %)

Baugewerblicher Umsatz H 4,5    8,9    13,9    9,6    7,0    11,7    – 6,6    9,7    

D 4,9    10,8    7,2    6,5    8,4    6,8    1,3    7,5    

Geleistete Arbeitsstunden H 6,4    13,6    12,2    10,8    10,5    11,5    – 1,7    11,0    

D 3,2    6,7    3,4    0,5    5,2    2,0    – 0,7    3,5    

Auftragseingänge 3 H 19,2    34,1    17,1    4,6    27,2    11,3    – 2,5    18,9    

D 14,0    21,7    11,5    11,0    18,1    11,3    5,2    14,6    

    Hochbau H 5,0    43,3    25,9    14,2    23,7    20,6    – 1,2    22,1    

D 11,9    25,4    12,3    10,4    19,1    11,4    5,4    15,1    

    Tiefbau H 36,8    26,2    7,7    – 4,5    30,6    1,8    – 3,9    15,7    

D 16,3    17,6    10,5    11,8    17,0    11,1    4,9    14,1    

Beschäftigte 2 H 4,5    8,1    10,4    11,1    6,3    10,8    – 2,5    8,5    

D 2,1    2,4    3,5    3,5    2,3    3,5    – 0,1    2,9    

Baugenehmigungen 4

    im Wohnungsbau H 74,6    19,2    19,9    – 7,2    40,7    5,5    – 0,3    22,6    

D 64,4    24,2    3,0    . 43,2    . 5,3    .

    im Nichtwohnungsbau H 64,3    4,1    93,4    257,8    27,4    165,6    – 27,5    77,8    

D 15,4    22,9    7,6    . 19,4    . 1,1    .

1) Volumenindex  —  2) Fachliche Betriebsteile  —   3) Wertindex  —  4) Rauminhalt in Kubikmetern

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Statistisches Bundesamt, Statistik der Bundesagentur für Arbeit.
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1) Der Geschäftsklimaindex dient als Barometer zur Beurteilung der aktuellen und zukünftigen Geschäftslage in den Unternehmen. Er setzt sich aus der Lagebeurtei-
lung und den Erwartungen der Unternehmen zusammen. Ein Wert von 100 stellt die Grenze zwischen positiver und negativer Gesamtstimmung dar. Die Lage und
Erwartungen werden als Saldo aus den gewichteten positiven Antworten (Antwort: „wird steigen“) und negativen Antworten (Antwort: „wird sinken“) ermittelt. Neutrale

Aussagen bleiben unberücksichtigt. 

Umfragen anderer Institutionen  

Auszug aus: „Konjunktur in Hessen Jahresbeginn 2017“ 

Hessische Wirtschaft übertrifft Erwar-
tungen 
 
Die hessische Wirtschaft startet kraftvoll 
in das neue Jahr. Trotz steigender Unsi-

cherheiten durch die Entscheidung der 
amerikanischen Wähler für Donald Trump 
und die Verhandlungen über den Brexit 
bewerten 42 Prozent der Unternehmen 
die derzeitige Geschäftslage als gut, wei-

tere 50 Prozent als zufriedenstellend. 
Auch die Aussichten auf die kommenden 
Monate sind zuversichtlich: 22 Prozent 
blicken optimistisch in die Zukunft, weitere 
66 Prozent gehen von konstanten Ge-

schäften aus. Alles in allem steigt der Ge-
schäftsklimaindex1 um drei auf 121 Punk-
te und befindet sich damit oberhalb des 
langjährigen Durchschnitts. Insbesondere 
das Baugewerbe eilt weiter von Rekord zu 

Rekord. Auch die unternehmensbezoge-
nen Dienstleister sind infolge der guten 
binnenwirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen positiv gestimmt und blicken weiter 
optimistisch in die Zukunft. Der Beschäfti-

gungsaufbau unter den hessischen Be-
trieben setzt sich auf stabilem Niveau wei-
ter fort. 
 
Hessische Unternehmen setzen auf die 
Wahrung des Freihandels 
 
Für die Wettbewerbsfähigkeit der hessi-
schen Wirtschaft ist der internationale 
Freihandel elementar. Dies gilt sowohl für 

exportierende als auch für im Ausland in-
vestierende Unternehmen. Von Letzteren 
investieren 72 Prozent in der Eurozone, 

was die hohe Bedeutung des europäi-
schen Binnenmarktes unterstreicht. Wei-
tere 20 Prozent geben China und 16 Pro-
zent Nordamerika als Investitionsziel an. 
Über die Hälfte der Unternehmen nennt 

den Vertrieb als wesentliches Motiv ihrer 
Auslandsinvestitionen, für ein weiteres 
Viertel ist die Markterschließung der In-
vestitionsgrund. Angesichts der Politikvor-
schläge von US-Präsident Trump bleibt je-

doch abzuwarten, wie viel Gegenwind für 
die Investitionsvorhaben zukünftig zu er-
warten ist. Ein zunehmender Protektionis-
mus wäre in jedem Falle Gift für die hiesi-
ge Wirtschaft. 

 
Geschäftslage 
 
Der Geschäftslagesaldo kann im Vergleich 
zur Vorumfrage um drei auf 34 Punkte zu-

legen. 42 Prozent der Unternehmen be-
werten ihre aktuelle Geschäftslage als gut 
und die Hälfte als befriedigend. Lediglich 
acht Prozent der Betriebe sind mit der der-
zeitigen Geschäftssituation unzufrieden. 

 
Erwartungen 
 
Der Blick in die Zukunft ist zuversichtlich. 
22 Prozent der hessischen Unternehmen 

erwarten in den kommenden Monaten 
bessere Geschäfte, die Mehrheit (66 Pro-
zent) geht von einer konstanten Ge-
schäftsentwicklung aus. Nur zwölf Prozent 
schätzen die zukünftige Geschäftslage 

pessimistisch ein. 
 
 

Beschäftigung 
 
Infolge der positiven Geschäftsaussichten 
ist weiter mit einem Beschäftigungsaufbau 
zu rechnen. Der Beschäftigungssaldo liegt 

bei sechs Punkten. 20 Prozent der Be-
triebe planen ihren Personalbestand zu 
erhöhen und 66 Prozent halten an der ak-
tuellen Mitarbeiterzahl fest. 
 

Investitionen 
 
Im Vergleich zur Vorumfrage ist die Inves-
titionsbereitschaft etwas stärker ausge-
prägt. 27 Prozent der Unternehmen pla-

nen mit expansiven Investitionsbudgets 
und 55 Prozent halten ihre Investitions-
ausgaben konstant. Der Investitionssaldo 
steigt demnach immerhin um zwei auf 
neun Punkte.  

 
Export 
 
Trotz der zunehmenden Unsicherheiten 
im außenwirtschaftlichen Umfeld sind die 

hessischen Exporteure nach einem leich-
ten Dämpfer wieder positiver gestimmt. 
27 Prozent der Unternehmen rechnen mit 
steigenden Exportvolumina, nur 14 Pro-
zent stellen sich auf rückläufige Ausfuhren 

ein. 
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Industrie
gut 41            besser 25            
befriedigend 51            gleichbleibend 66            
schlecht 8            schlechter 9            

Bauwirtschaft
gut 50            besser 21            
befriedigend 42            gleich bleibend 73            
schlecht 8            schlechter 6            

Einzelhandel
gut 33            besser 13            
befriedigend 50            gleichbleibend 67            
schlecht 17            schlechter 20            

Großhandel und Handelsvermittlung
gut 39            besser 21            
befriedigend 50            gleichbleibend 66            
schlecht 11            schlechter 13            

Verkehrswirtschaft
gut 39            besser 21            
befriedigend 53            gleichbleibend 68            
schlecht 8            schlechter 11            

Finanz-, Kredit- u.Versicherungswirtschaft
gut 35            besser 17            
befriedigend 61            gleichbleibend 59            
schlecht 4            schlechter 24            

Hotel- und Gaststättengewerbe
gut 42            besser 21            
befriedigend 50            gleichbleibend 64            
schlecht 8            schlechter 15            

unternehmensbezogene Dienstleistungen
gut 48            besser 25            
befriedigend 44            gleichbleibend 66            
schlecht 8            schlechter 9            

personenbezogene Dienstleistungen
gut 46            besser 26            
befriedigend 44            gleichbleibend 63            
schlecht 10            schlechter 11            

* Angaben in Prozent der gewichteten Antworten

Dienstleistungen

Lage*

Übersichtstabelle nach Branchen zum Jahresbeginn 2017
Erwartungen*

Produzierendes Gewerbe

Handel

 

Herausgeber:            
Arbeitsgemeinschaft Hessischer IHKs    
Geschäftsführung IHK Frankfurt am Main   
60313 Frankfurt am Main 

www.frankfurt-main.ihk.de 
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Auszug aus „Konjunkturbericht des hessischen Handwerks Jahr 2016“ 

Konjunkturklima 
 
Die hessische Handwerkswirtschaft be-
richtet auch im Jahr 2016 von ausge-

zeichneten Geschäften. Bereits im sechs-
ten Jahr in Folge ist die Stimmung in den 
Handwerksbetrieben ungetrübt freundlich. 
Trotz aller Probleme in der Welt ist die 
deutsche Binnenkonjunktur und auch die 

wirtschaftliche Nachfrage aus dem euro-
päischen Ausland anhaltend robust. Der 
beschlossene Austritt Großbritanniens aus 
der Europäischen Union und das uner-
wartete Ergebnis der US-Präsidenten-

wahlen mit seinen noch nicht vorherseh-
baren Konsequenzen für den Außenhan-
del haben die deutsche Wirtschaft und 
das Handwerk in Hessen noch nicht be-

kümmert. Die Stimmungstendenz zeigt 
auch für den Beginn des neuen Jahres 
weiter aufwärts. Gut gefüllte Auftrags-
bücher und die anhaltende Konsumfreude 
der Verbraucher berechtigen zur Annah-

me, dass die wirtschaftliche Entwicklung 
im Handwerk mindestens auf dem jetzt er-
reichten Stand verbleibt, sich aber eher 
noch weiter verbessern wird. 
 

Konjunkturindikatoren 
 
Alle Konjunkturindikatoren zeigen im ge-
rade abgelaufenen Jahr ein positives Bild. 
Die Stimmung in den Handwerksbetrieben 

ist nach wie vor sehr gut, insgesamt mel-
den 87 Prozent der hessischen Hand-
werksunternehmer eine mindestens zufrie-
denstellende Geschäftslage. Die Beschäf- 

tigtenbilanz 2016 ist erfreulich. Trotz des 
spürbaren Fachkräftemangels, der auch 
mit unbesetzt gebliebenen Ausbildungs-
stellen einher geht, konnte eine negative 

Bilanz vermieden werden. Auch ist es 
wieder gelungen, viele junge Leute für ei-
ne Ausbildung im Handwerk zu begeis-
tern. Im aktuellen Ausbildungsjahr 2016 
konnten 10.051 neue Lehrverträge in den 

drei hessischen Kammern eingetragen 
werden. Die vorhandenen Auftragsbestän-
de beschäftigen die Betriebe für sieben 
Wochen im Voraus und lasten die betrieb-
lichen Kapazitäten zu fast vier Fünfteln 

aus. Das Jahresergebnis bei den Auf-
tragseingängen übertraf etwas das Er-
gebnis des Jahres zuvor. Aktuell berich-
ten gut 78 Prozent der Betriebe von stei-

gendem oder kontinuierlichem Auftrags-
eingang. Sehr gut entwickelten sich auch 
die Umsätze, die bei fast 80 Prozent der 
Unternehmer in 2016 mindestens gleich 
blieben. 

 
Handwerksbranchen 
 
Die Ausbauhandwerke und die Handwer-
ke für gewerblichen Bedarf führen zu-

sammen mit den Lebensmittelhandwer-
ken die insgesamt sieben Handwerks-
gruppen an. In Hessen wird so viel in die 
Sanierung von Bestandsimmobilien oder 
neue Wohn- und Gewerbebauten inves-

tiert wie lange nicht. Die Gruppe der Bau-
handwerker ist auch überdurchschnittlich 
zufrieden, jedoch wird das Gesamtergeb-
nis etwas von der geringeren Auslastung 

der Tief- und Straßenbauer gedrückt. Die 
Binnenwirtschaft wird durch die steigende 
Zahl von Erwerbstätigen und einherge-
hender Einkommenssicherheit getragen. 

Die vom privaten Konsum abhängigen 
Handwerke für personenbezogene Dienst-
leistungen sowie die Gesundheitshand-
werke registrieren eine lebhafte Nachfrage 
nach ihren Waren und Dienstleistungen 

und teilen dementsprechend gute Beurtei-
lungen ihrer Geschäftslage mit. Die Kraft-
fahrzeughandwerke bilden in diesem Jahr 
erneut das Schlusslicht innerhalb der 
Handwerksgruppen, haben aber ihr Vor-

jahresergebnis leicht übertroffen. Verunsi-
cherung bei den Autokäufern aufgrund 
der anhaltende Diskussionen um die Ab-
gaswerte von Dieselfahrzeugen könnten 

dieses ungünstige Ergebnis mit beein-
flusst haben. 
 
Regionale Entwicklung 
 

In allen drei Kammerbezirken teilen 87 
Prozent der Betriebe mit, sie seien mit ih-
rer Geschäftslage mindestens zufrieden. 
Daher sind regionale Unterschiede der 
Geschäftslagebeurteilungen kaum zu be-

obachten. Bemerkenswert ist lediglich, 
dass der Anteil der Handwerker, die ihre 
Geschäftslage in 2016 mit gut bezeichne-
ten, im Kammerbezirk Wiesbaden mit gut 
43 Prozent am größten ist. Im Kammer-

bezirk Kassel notiert dieser Anteil mit 38,4 
Prozent und im Bezirk Frankfurt-Rhein-
Main mit 40,7 Prozent etwas niedriger. 
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2015 2016

... gut 41,2 41,0

... befriedigend 44,6 46,0

... schlecht 14,2 13,0

Geschäftslagebeurteilung 2015 und 2016

in % der Handwerksbetriebe
Geschäftslage …



 



Kurzberichte und Schwerpunktthemen 
im Hessischen Konjunkturspiegel

Heft	 Jahr	 Titel

1. Quartal	 14	 Blick auf den hessischen Außenhandel mit Russland und mit der Ukraine
		  Hessische Kapitalverflechtungen mit dem Ausland 2012: Direktinvestitionen
		  Beitrag von Wanderungen zur Abmilderung der Fachkräfteknappheit
		  Wirtschaftliche Entwicklung in Hessen im Jahr 2013
2. Quartal	 14	 Blick auf den hessischen dualen Ausbildungsmarkt im Jahr 2013
		  Arbeitnehmerüberlassung in Hessen
		  Kultur- und Kreativwirtschaft in Hessen
3. Quartal	 14	 Blick auf den hessischen Außenhandel mit der VR China
		  MINT-Projekte in Hessen
		  Hessen in Bundesländer- und Regionalrankings
4. Quartal	 14	 Messelandschaft ausgewählter Exportmärkte: Golfstaaten
		  Luft- und Raumfahrtindustrie in Hessen
		  Hessischer Außenhandel 2014 mit Länderfokus Golfstaaten
1. Quartal	 15	 Hessisches Bruttoinlandsprodukt 2014
		  Mindestlohn: Anspruchsberechtigte Arbeitnehmer in Hessen
		  Bevölkerungsvorausschätzung für Hessen und seine Regionen bis 2030/2050
		  Regionale Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen:  
		  Neue Methoden und neue Ergebnisse
		  Hessische Kapitalverflechtungen mit dem Ausland 2013: Direktinvestitionen
2. Quartal	 15	 Blick auf den dualen hessischen Ausbildungsmarkt im Jahr 2014
		  Auslandskontrollierte Unternehmen in Hessen
		  Pendlerverflechtungen Hessens
3. Quartal	 15	 Was bringt 2016? Blick auf aktuelle Konjunkturprognosen
		  Auswirkungen der TTIP für die hessische Wirtschaft
		  Monitoring der Energiewende in Hessen
4. Quartal	 15	 Maschinenbau in Hessen
		  Hessischer Außenhandel 2015 – USA wichtigster Partner, China rück auf Rang zwei vor
		  Kultur- und Kreativwirtschaft in Hessen
1. Quartal	 16	 Brexit oder Nicht-Brexit? Blick auf den Hessischen Außenhandel mit dem  
		  Vereinigten Königreich
		  Hessischer Mittelstand: Begriff und Bedeutung
		  Moderate Wirtschaftsentwicklung in Hessen im Jahr 2015
		  Hessische Kapitalverflechtungen mit dem Ausland: Direktinvestitionen
2.Quartal	 16	 Verdienste in Hessen im Jahr 2015
		  Hessischer Außenhandel mit Kanada
		  Bruttoinlandsprodukt in Hessen: Blick auf die Drei-Seiten-Rechnung der VGR
3. Quartal	 16	 Was bringt 2017? – Blick auf aktuelle Konjunkturprognosen  
		  Monitoring der Energiewende in Hessen 2016
		  Dualer Ausbildungsmarkt in Hessen im Jahr 2015
		  Prognose zu Wirtschaft und Arbeitsmarkt in Hessen bis 2030
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